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Die Kündigung

des Handelsvertrags mit Argentinien.
Zwei Tage lang hat der Reichstag ſich mit

einem von Mitgliedern der nationalliberalen Partei
eingebrachten Antrage beſchäftigt, der Reichstag
möge die Regierung auffordern, den Meiſtbe
günſtigungsvertrag mit Argentinien, der ſeit 1857
in Kraft iſt, zu kündigen; aber das Räthſel, was
nach der Kündigung des Vertrags, die jederzeit mit
12 monatlicher Friſt möglich iſt, geſchehen ſoll, haben
die Verhandlungen nicht gelöſt. Die Agrarier ärgern
ſich darüber, daß Argentinien im letzten Jahre un
gefähr 3 Millionen Doppelcentner Weizen nach
Deutſchland geliefert hat. Man würde es verſtehen,
wenn verlangt würde, daß ein neuer Vertrag mit
Argentinien unter keinen Umſtänden abgeſchloſſen
würbe, obgleich dann der für Deutſchland noth
wendige Weizen aus einem anderen Lande bezogen
würde. Der Getreidepreis auf dem Weltmarkt
würde nicht ſteigen ja vielleicht würde er noch
tiefer ſinken, weil das aus Deutſchland ausgeſchloſſene
Getreide anderweitig Unterkunft ſuchen müßte. Mit
Argentinien würde Deutſchland dann in einen Zoll
krieg gerathen, der unſere Ausfuhr nach dort, die
auf 70 bis 80 Millionen Mark jährlich berechnet
wird, in Frage ſtellen würde. Argentinien würde
ſeinen Bedarf an Jnduſtrieartikeln da kaufen, wo
man auch ſein Getreide zuläßt. Die deutſche Land
wirthſchaft würde alſo von der Außerkraftſetzung
des Vertrags keinen Nutzen haben deſto ſicherer

Jn
ſofern iſt alſo der Antrag zwecklos und zugleich

Von anderer Seite iſt nun aber für die
Kündigung des Vertrags geltend gemacht worden,

aber wäre der Schaden ſür unſere Induſtrie

ſchädlich.

daß dadurch Argentinien gezwungen würde, die Vor
theile des deutſchen Vertragstarifs ſeinerſeits zu er
kauſen durch eine Ermäßigung der für die deutſche
Induſtrie wichtigen Einfuhrzölle. Aber das iſt doch
nicht ſicher. Jn Argentinien wie in manchen anderen
amerikaniſchen Staaten, in denen die Induſtrie ſich
noch in den erſten Anfängen befindet, ſind die Ein
fuhrzölle nicht Schutzzölle, ſondern reine Finanzzölle,

ie jährlich je nach Bedürfniß ſo feſtgeſtellt werden,
aß aus denſelben die Ausgaben der Verwaltung

ſ. w. beſtritten werden können.
ſo ſeine Zölle nicht weſentlich heraäbſetzen, ohne

ſein Budget in Verwirrung zu bringen. Daß
dieſe Zollerhöhungen für die deutſche Induſtrie
ſtörend ſind, iſt richtig; aber ſo lange die argenti
niſchen Zollämter verpflichtet ſind, die Einfuhren
aus allen Ländern gleich zu behandeln, kommt
nur die Verminderung des Verbrauchs in Folge
der hohen Zollbelaſtung in Frage. Kündigt aber
Deutſchland den Vertrag und kommt ein neuer
nicht zu Stande, ſo wird Argentinien von der
deutſchen Einfuhr Zuſchlagszölle erheben und dann
wird die deutſche Induſtrie die Concurrenz mit
England, Frankreich u. ſ. w. nicht aushalten können.
Selbſtverſtändlich kann das Vertragsverhältniß nicht
ein bedingungsloſes ſein. Wenn Argentinien die
Zölle ſo weit erhöht, daß die deutſche Einfuhr nicht
mehr lohnt, ſo kann der Augenblick eintreten, wo
wir erklären müſſen willſt Du, Argentinien, die
Einfuhr Deiner Producte nach Deutſchland unter
den bisherigen Bedingungen fortſetzen, ſo mußt Du
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auch uns ermöglichen, die Ausfuhr unſerer Induſtrie
producke fortzuſetzen. Ja, in einem gewiſſen Sinne
iſt das bereits geſchehen. Der Staatsſecretär des
Auswärtigen hat im Reichstage mitgetheilt, daß bei
der letzten Normirung der argentiniſchen Einfuhrzölle
die Regierung bemüht geweſen ſei, für eine Reihe
der wichtigſten deutſchen Exportproducte die argen
tiniſchen Zölle erheblich zu ermäßigen, nämlich für
Stärke, Sprit in Fäſſern, Bier, Baumwolle, Gewebe,
fertige Kleider, Malz, Möbel u. ſ. w. Natürlich
wird Argentinien zu ſolchen Zugeſtändniſſen nur
geneigt ſein, ſo lange es ein Intereſſe daran hat,
ſär ſeine Getreideausfuhr den deutſchen Markt ſich
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geſchloſſen, ſo fällt ſür Argentinien jede Rückſicht

Dienſtag den 19. März.
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auf Deutſchland weg. Jn der Verlegenheit, haltbare
Gründe für das Verlangen nach Kündigung des
Vertrags ausfindig zu machen, haben ſich die An
tragſteller endlich dazu verſtiegen, die Kündigung
des argentiniſchen Vertrags als den erſten Schritt

zu einer großen handelspolitiſchen Action zu be
zeichnen; aber was man darunter zu verſtehen hat,

iſt ein Geheimniß geblieben. Handelt es ſich viel
leicht darum, nicht nur den Vertrag mit Argentinien,

ſondern auch die Verträge alles Meiſtbegünſti
gungsverträge mit den anderen amerikaniſchen
Staaten, in erſter Linie Nordamerika zu kündigen

Iſt es gleich Wahnſinn, ſo hat es doch Methode.
Dann aber gebe man ſich nicht der Jlluſion hin,

nene

Argentinien kann

als werde man auf dieſem Wege die Stellung der
deutſchen Induſtrie auf den amerikaniſchen Märkten
verbeſſern können. Man würde nur denjenigen

Strömungen freie Bahn machen, die dahin gehen,
der eurepäiſchen Jnduſtrie den amerikaniſchen Markt
zu verſchließen und Amerika für die Amerikaner zu
reclamiren. Was die deutſche Jnduſtrie davon zu
erwarten hätte, kann ſich jeder an den fünf Fingern
abzählen.

Politiſche Neberſicht.

Oeſterrelch Nagarte. Mit der Durch
führung der kirchenpolitiſchen Reformen

in Ungarn ſoll bald vorgegangen werden. Der
Miniſter des Jnnern ſtellte in Ausſicht, die neue
Matrikel im September einzuführen falls dies ge
lingt, hat der Juſtizminiſter die Ermächtigung er

wege zur Anwendung bringen zu laſſen erſt ſpaler
wird der Juſtizminiſter einen Geſetzentwurf über das
zu beobachtende Verfahren einbringen. Ein

„parlamentariſcher Exzeß wird aus dem öſter
reichiſchen Abgeordnetenhauſe gemeldet. Jn den

Coulpirs deſſelben inſültirte ein jungtſchechiſcher
Abgeordneter den Berichterſtatter eines alttſchechiſchen
Blattes wegen einer Kritik thätlich. Darauf begab

ſich am Freitag, wie verſchiedene Blätter melden,
eine Deputation der Berichterſtatter zu dem Präſi

denten des Hauſes, um um Schutz gegen ähnliche
Angriffe zu erſuchen. Der Präſident ſagte eine

genaue Unterſuchung des Vorfalles zu.
Jtaliet. Zum diplomatiſchen Zwiſchen

fall in Venezuela hat die italieniſche
Regierung Stellung genommen. Jn einer ofſiziöſen

Notiz der „Agenziag Stefani“ läßt ſie folgende
Erklärung verbreiten: Obwohl die italieniſche Regie
rung den Urſachen des Conflicts fern ſtand, wegen
deſſen die Regierung von Venezuela dem belgiſchen

und franzöſiſchen Geſandten die Päſſe zuſchickte, da
ja dieſe Maßregel den beiden Geſandten wiederholt

vorher angedroht war, und da ja das in dem
italieniſchen Grünbuch enthaltene Protokoll einen
vertraulichen Charakter nicht hatte,

niſchen Regierung ohne Vorbehalt mitgetheilt war,
hat nichtsdeſtoweniger die italieniſche Regierung
welche ſich bereits früher ins Mittel legte, neuer
dings den Grafen Magliano nach Caracas entſendet,
um eine freundſchaftliche Beilegung des Streitfalles
noch weiter zu erleichtern.

Spanien Eine Ausſchreitungſpaniſcher
Offiziere wird aus Madrid gemeldet. Eine

Geſellſchaft von 300 Offizieren draug in der ver
gangenen Nacht in die Geſchäftsräume der Zeitung
„Globo“, wo ſie alles durcheinander warſen und
den Director und zwei Redackeure verwundeten.
Die Offiziere begaben ſich dann in die Druckerei

der Zeitung „Reſumen“, wo ſie die Unordnungen
erneuerten. Da es der Polizei nicht gelang, Ruhe
zu ſchaffen, mußte der Militärgouverneur eingreifen,
um die Ruhe herzuſtellen.

Nordamerika Ueber den amerikaniſch ſpaniſchen
Zwiſchenfall meldet das „Reuter'ſche Bureau“ aus

halten, die verbindlche Civilehe im Verordnungs
nach Simonoſehi abgereiſt, um dort mit den chine

uch der italie

d Mabdrid, der Geſandte der Vereinigten Staaten unterzu erhalten. Wird dieſer den Agrariern zu Liebe d breitete dem ſpaniſchen Miniſten
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das Erſuchen der Regierung der Vereinigten Staaten
um Entſchuldigung und Schadenerſaß
wegen der Beſchießung des amerikaniſchen
Schiffes „Allianca“ durch ein ſpaniſches Kriegs
ſchiff auf der Höhe von Cuba. Der Miniſter der
Auswärtigen Angelegenheiten erklärt, keine offtzielle
Mittheilung darüber erhalten zu haben, daß ein
ſpaniſches Schiff auf den amerikaniſchen Dampfer
„Allianca“ geſchoſſen habe. Der amerikaniſche
Staatsſecretär Greſh am ertheilte dem amerikaniſchen
Geſandten in Madrid Mr. Tahlor beſtimmte Weiſung,
der ſpaniſchen Regierung mitzutheilen, daß die Ver
einigten Staaten unbedingt auf der ſofortigen Er
theilung genauer Weiſungen an die
ſpaniſchen Schiffskomman deure beſtehen,
des Jnhalts, daß dieſe weder den rechtmäßigen
ämerikaniſchen Handel in den eubaniſchen
Gewäſſern ſtören noch irgend welche Handlungen,
die Leben oder Eigenthum amerikaniſcher Staats
angehöriger bedrohen, zugeben ſollen. Mr. Taylor
iſt beauftragt, eine ſofortige zufriedenſtellende Ant
wort ſeiner Note zu fordern.

Oſtaſtatiſcher Kreiegsſchareplatz. Zu den
chineſiſche japaniſchen Friedens Verhand
lungen erfährt die „Ruſſtſche Telegraphenagentur“
aus competenter Quelle, die Vorbeſprechungen der
japaniſchen und chineſiſchen Bevollmächtigten werden
in Simonoſeht auf der Jnſel Nipon ſtatt

uden. Lihungtſchang ſei vereits unterwegs Esw.

werde weder ein Waffenſtillſtand noch eine Ein
ſtellung der Feindſeligkeiten vor Unkerzeichnung des
Friedensvertrags durch die Bevollmächtigten ein
treten. Der Miniſterpräſident Graf Ito und der
Miniſter des Auswärtigen Vicomte Mutſu ſindun

ſiſchen Friedensunterhändlern zuſammenzutreffen.
Die Ankunft der letzteren wird für den 19. März
erwartet. Nach amtlicher Bekanntmachung ſind
in Kaiping, Futſchau und Peitaho fapa-
niſcheBerwaltungsbehörbden eingeſetzt worden.
Unker der bei Jingkau gewonunenen Beute befinden
ſich ein Kanonenboot, zwei Dampfer hundert
Dſchunken und viel Vorräthe und Munition.
Zum Ehef des Generalſtabs der japaniſchen
Armee hat der Mikado an Stelle des verſtorbenen
Prinzen Ariſugawa den Prinzen Akihito Komalſt
ernannt.

Deutſchland.

Berlin, 18. März. Der Kaiſer nahm am
Freitag Abend am Familiendiner beim Prinzen
Leopold Theil. Sonnabend Vormittag präſidirte
er wieder der Sitzung des Staatsraths. Am Abend
dieſes Tages wohnte der Kaiſer einem Diner beim
Reichskanzler bei. Der Kaiſer und die Kaiſerin
begaben ſich geſtern Vormittag nach der Dom
Jnterimskirche zum Gottesdienſt. Nach der Rückkehr
ins Schloß arbeitete der Kaiſer allein. Prinz
Joach im hat einen Theil der letzten Nacht ruhiger
verbracht. als bisher. Die Fiebererſcheinungen
haben ſich nicht geſteigert. In den örtlichen
Erſcheinungen der Erkrankung iſt eine Minderung
der vorhandenen Störungen nicht mit Sicherheit
feſtzuſtellen.

Die feierliche Exrbsffnung des Nord
oſt ſeekanals) ſoll nach einer Meldung der „Poſt“
am 19. Jumi d. J. ſtattfinden. Tags zuvor nehmen
der Kaiſer, die zur Theilnahme an der Schlußſtein
legung erſchienenen Fürſtlichkeiten und die übrigen
geladenen Gäſte an dem Feſte der Stadt
Hamburg Theil. Die erſte Durchfahrt der kaiſer
lichen Schiffe wird in Rendsburg unterbrochen, wo
größere Truppenvorſtellungen ſtattfinden ſollen.
Nach dem Auslaufen der Schiffe aus dem Kanal
wird der Kaiſer im Namen des Bundesraths er
ſucht werden, die Schlußſteinlegung zu vollziehen
Es folgen dann Feſte auf der „Hohenzollern“ und
dem „König Wilhelin“.

CBetreffs der Perſonal Verände



rungen in der höheren Verwaltung) be
zeichnet es die „Kreuzztg.“ jetzt als feſtſtehend, daß
der Regierungspräſident Himly in Poſen in
gleicher Eigenſchaft nach Stade kommt, während
der Regierungspräſident Dr. v. Heyer in Stade
als ſolcher nach Liegnitz geht, und Oberpräſidialrath
v. Jagow in Poſen Regierungspräſident daſelbſt
wird. Der Regierungsrats v. Buch in Frankfurt

Graf
a. O. wird Oberpräſidialrath in Potsdam.

Der neue Oberpräſident
Wilhelm Bismarck) ſteht, wie das Organ des
Bundes der Landwirthe nach der „Elbing. Ztg.
mittheilt, „anuf dem Boden des Antrags Kanittz.“

Bei dem gegenwärtigen Zickzackkurs erſcheint
uns das auch nicht unmöglich.

a (Ueber einen Zwiſchenfall m
Staatsrath) wird dem „Hamb. Corr.“ berichtet
wie folgt: „Es ſcheint, daß dem Grafen Kanitz
von irgend einer Seite her eine Bemerkung über
die verſpätete Einbringung
Reichstage gemacht worden iſt. Graf Kanitz habe,

Kaiſers zurückgehalten. Der Kaiſer habe darauf5 gerklärt, wenn man fortfahre, ſeine Perſösn
ziehen, ſoLichkeit in die Debatte zu

mache man es ihm unmöglich, die Be
rathungen
Zu obiger Notiz fügen die „Berl. Neueſt. Nachr.“
hinzu, dieſelbe ſei unverſtändlich ohne die Er
gänzung, daß Graf Kanitz ſeine Tags zuvor
im Staatsrath gehaltene Rede weſentlich an die
Perſon Sr. Majeſtät adreſſirt hatte und daraufhin
vom Kaiſer aufgefordert worden ſein
ſoll, ſich an die Miniſter zu wenden.

(Zur Zuckerſteuerfrage im Staats
rath) will die Poſt erfahren haben, daß die
jenigen großen Fabriken in der Steuergeſetzgebung
bevorzugt werden ſollen, die nicht reine Actiengeſell-
ſchaften ſind, vielmehr auf ſogenannte Rübenactien
gegründet ſind, d. h. auf die Lieferung eines be
ſtimmten Quantums Rüben ſeitens ihrer Actionäre.
Die Frage der Zuckerfabriken dürfe nicht nach der
ſelben Schablone wie die Spiritusfrage erledigt
werden. In der Hauptſache aber ſcheint doch nach
Obigem dieſelbe Schablone maßgebend werden zu
ſollen.

(Jn der Währungsfrage) waren dem
Stagatsrath zwei Fragen geſtellt. Zunächſt die
Welche Forderungen ſind aus dem Ergebniß der
Berathungen der Silbercommiſſion zu ziehen
Jnsbeſondere: Sind zur Hebung und Befeſtigung
des Silberwerkhs im gegenwärtigen Zeitpunkt Maß
regeln zu ergreifen Die erſte Frage ſcheint der
Staatsrath überhaupt nicht beantwortet zu haben
die zweite dagegen hat er nach dem Wortlaut des
im „Reichsanzeiger“ mitgetheilten Beſchluſſes ver
eint. Mit Rückſicht auf die ſeitens des Reichskanzlers
in der Reichstagsſitzung vom 15. Febr. d. J. bei
der Berathung des Antrags Friedberg u. Gen.

mit Befriedigung Kenntniß genommen hal“, glaubt
derſelbe „daß im gegenwärtigen Zeitpunkt keine
weiteren Maßregeln zu ergreifen ſind, ſondern das
Ergebniß der in Ausſicht genommenen Schritte
abzuwarten iſt. Die in Ausſicht genommenen

ſeines Antrages im
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e, auf Moſchi und Maſinde.
ſo wird berichtet, darauf erwidert, er habe mit
ſeinem Antrage auf den perſönlichen Wunſch des

nationalliberalen Parteien zu einem Mecklen
burgiſchen Liberalen Landesverein ſtatt
gefunden. Neuerdings haben Vertrauensmänner der
liberalen Parteien im Wahlkreiſe ParchimLud
wigsluſt, den im Reichstage der Abg. Dr. Pachnicke
vertritt, ſich geeinigt, dem Landesverein beizutreten.
Jn den nächſten Wochen wird dieſer Anſchluß in
einer öffentlichen Verſammlung Ausdruck finden.

Colonialpolitik) Nach einer von der
Rechnungscommiſſton mitgetheilten Ueberſicht über

Wißmann vom Oktober 1892 bis Dezember 1893

Dr. Peters in der Zeit vom 1. April 1893 bis

einzelnen
Stationen im Jnnern koſteten, abgeſehen von
der Beſoldung und dem Unterhalt der Truppen im
Jahre 1893/94 559 000 Mk. Davon entfielen
235 000 Mk. auf die Station Tabora, 108 000 Mk.

ſtatt. Die Stationen Bukoba und Muanza koſteten
82000 Mk., die Station Mpwapwa 57000 Mk..
Kiloſſa 449 000 Mk, Kiſaki 31000 Mk. Für die
einzelnen Expeditionen wurden 290 000 Mk. veraus

des Staatsrath zu leiten.“ e

v
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dem Kilimandſcharo, 34 000 für die Expedition nach
dem Nyaſſaſee. Dazu kommen noch 139 000 Mk.
allgemeine Ausgaben für Expeditionen und Stationen.
Jm Ganzen ſind 1893/94 für Oſtafrika zugeſchoſſen
worden 4640 000 Mk. Das Gouvernement
in DeutſchOſtafrika will nach den „Berl. N.
N. größere Kohlenlager, wahrſcheinlich im
Hafen von DaresSalgam anlegen laſſen. Die
ſelben ſollen, abgeſehen von den Bedürfniſſen der
oſtafrikaniſchen Küſtendampfer und den Schifſen der
deutſchen OſtafrikaLinie, hauptſächlich auch für den
Bedarf der im Jndiſchen Ocean, beſonders an der
deutſch oſtafrikaniſchen Küſte ſtationirten Kreuzer
unſerer Reichsmarine dienen. Bisher ſind die
deutſchen Handelsdampfer ſowie die deutſchen Kriegs
ſchiffe an der oſtafrikaniſchen Küſte für den Bezug

ihrer Kohlen auf die engliſchen Kohlenlager in
Sanſibar angewieſen

Parlamentariſches.
Den ſche Reichstag. Sitzung vom 16. März.) Der

Reichstag erledigte heute den Reſt des Poſtetats nach
den Commiſſionsbeſchlüſſen, den Etat der Reich sdruckerei
und des Auswärtigen Amts.

Hauſe äußerte ſich Staatsſecretär Frh. v. Marſchall über
die Vorgänge, welche zur Abreiſe des franzöſiſchen und

h

belgiſchen Vertreters aus Caracas geführt haben ſowie über
die Reclamationen der Gläubiger Griechenlands. Frh. von
Marſchall ſchloß mit der Erklärung, die Regierung werde
energiſch ſür die Befriedigung der Gläubiger eintreten, be
nutzte aber dieſe Gelegenheit, das Publikum vor der Anlegung
des Kapitals in derartigen unſicheren Papieren zu warnen.
Graf LimburgStirum war zwar mit der Erklärung ein
verſtanden, konnte ſich aber nicht enthalten, ſeinem Zweifel
darüber Ausdruck zu geben, ob auch jetzt noch, wie früher,

die Reichsregierung die Führung der Großmächte in der
abgegebene Erklärung, „von welcher der Staatsrath

an

Schritte ſind bekanntlich die Ohne unſerer Reichs
währung zu präzudiciren, ſoll unter Anerkennung
einer nachtheiligen Rückwirkung des zunehmenden
Werthunterſchiedes zwiſchen Gold und Silber auf
das Erwerbsleben mit den verbündeten Regierungen
die Herbeiführung eines Meinungsaustauſches mit
anderen Staaten über gemeinſchaftliche Maßregeln
zur Abhülfe in Erwägung gezogen werden.
Daraus ergiebt ſich, daß zur Zeit die Erwägungen
mit den verbündeten Regierungen über die Be
rufung einer internationalen Münzconferenz noch
nicht ſtattgefunden haben oder wenigſtens noch nicht
zum Abſchluß gelangt ſind. Offenbar iſt dieſer
Beſchluß ein rein formaler. Der Schwerpunkt der
Verhandlungen über die Währungsfrage liegt in
der Discuſſion, über welche Mittheilungen nicht
gemacht werden.
öffentlichung im „Reichsanzeiger“ genau ſo klug
wie vorher.

(Dementi.) Die Mittheilung der „Bresl.
Ztg.“, betreffend die beiden Telegramme des Miniſters
v. Koeller an den Regierungspräſidenten von Breslau,
Frh. von Heydebrand wird von der „Schleſ. Ztg.“
dementirt. Der Regierungspräſident habe überhaupt
kein Telegramm des Miniſters erhalten.

(Gegen den früheren Kanzler Leiſt)
findet, wie das „Leipz. Tagebl.“ meldet, am 6.
April cr. die Verhandlung vor dem aus 10 Mit
gliedern beſtehenden
gerichts ſtatt.

(Aus Mecklenburg.) Jn der Ueberzeugung, t kan dräſt
„Analogie derjenigen von 1885 bereit ſind.daß in Mecklen burg Wahlerfolge für die Liberalen

nur zu erzielen find, wenn die liberalen Parteien
einmüthig zuſammengehen, hat ſchon im vorigen

Jahre ein Zuſammenſchluß der freiſinnigen und

Man iſt alſo nach der Ver

Disziplinarhof des Reichs

Berathung des Antrags Heyl u. Gen. betreffend die

dieſen Vorſchlag endgültig abgelehnt.
Umſtänden erſcheint es angezeigt, von einer Ver

die politiſchen
Gegenſätze in ſchroffſter Weiſe aufeinander platzen

des Fürſten Bismarck als um eine politiſche
Ausnußung der Sache zu thun.
auch wohl Manche derjenigen nicht die Hand bieten

Hand habe. Montag Colonialetat. Da Präſident
v. Levetzow im Staatsrath anderweitig in Anſpruch genommen
iſt, die beiden Vizepräſidenten aber unwohl ſind, wurde dem
Abg. Spahn (Cent.) die Stellvertretung des Herrn v. Levetzow
übertragen.

Das Herrenhaus erledigte am Sonnabend
kleinere Vorlagen, darunter das Rentmeiſtergeſetz und
Petitionen. Die nächſte Sitzung zur Berathung des
Etats findet erſt am 27. oder 28. März ſtatt.

Staatscredit für landwirthſchaft
liche Genoſſenſchaften. Abg. von Mendel
hat mit Unterſtützung von 143 zumeiſt konſervativer
Abgeordneten den Antrag eingebracht, die Regierung
aufzufordern, „einen Betrag bis zu 20 Millionen
Mark zur Verfügung zu ſtellen zwecks Befriedigung
des Creditbedürfniſſes landwirthſchaftlicher Genoſſen
ſchaften (beſonders ländlicher Darlehnskaſſen) und
zwar zu einem entſprechend niedrigen, 2 Prozent
nicht überſteigenden Zinsfuß“.

Jn der am Donnerstag ſtattgehabten Sitzung
des Seniorenconvents iſt, wie gemeldet, an
das Centrum die Frage geſtellt worden, ob das
ſelbe geneigt ſei, im Plenum einen Antrag des

Präſidenten, ihn zur Beglückwünſchung des Fürſten
Bismarck zu ermächtigen, ſtillſchweigend paſſtren zu
laſſen.

Unter dieſen

derhandlung im Plenum, bei

müßten, Abſtand zu nehmen. Anſcheinend iſt es
gewiſſen Parteien nicht ſo ſehr um eine Ehrung

Dazu dürften

wollen, die im übrigen zu einer Beglückwünſchung
des Altreichskanzlers durch den Präſidenten nach

Die am Freitag gewählte Commiſſion zur

die Colonialkoſten Oſtafrikas erhielt Major von

als Reichscommiſſar ein Gehalt von 25000 Mk.,

dahin 1894 ein Gehalt von 15000 Mk. jährlich.
deutſch oſtafrikaniſchen

Hier fanden Neubauten

gabt, darunter 130 000 Mk. für die Expedition nach

Auf Anfragen aus dem

Wie wir hören, hat das Centrum auch

gentinien hat Sonnabend bereits die erſte, aber
für lange Zeit ſicherlich auch die letzte Sitzung ge
halten. Seitens der Abgg. Graf Oriolag und von
Saliſch wurde beantragt, die Regierung aufzufordern,
das geſammte Material über die Ein und Ausfuhr

Argentiniens vorzulegen, was um ſo merkwürdiger
iſt, als Graf Oriola das Regierungsmaterial von
vornherein für „miſerabel“ erklärte. Abg. Paaſche

ging noch weiter und verlangte Nachweiſe über die
geſammte Getreideausfuhr nicht nur Argentiniens,
ſondern auch der übrigen amerikaniſchen Staaten in
den letzten 10 Jahren, über die Währungsverhält
niſſe u. ſ. w. Das Centrum ſprach ſich auch in der
Commiſſion nicht über ſeine Stellung zu dem Antrage
aus, ſtimmte aber, ohne mit den Wimpern zu zucken,
für alle Verſchleppungsanträge und für die Ver
tagung der Commiſſion bis nach Eingang des

erforderten Materials. Der Antrag Dr. Goertz
(frſ. Vgg.), in die Berathung des Antrags Heil
einzutreten, wurde gegen die Stimmen des Äntrags
ſtellers des Abg. Ehni (ſüdd. Volksp.) und der
beiden Sozialdemokraten Herbert und Stolle abge
lehnt. Da dieſe Behandlung der Angelegenheit nur
die Wirkung haben kann, die Beunruhigung, welche
der Antrag Heyl und die Verhandlung im Reichs
tage im Jn und Auslande hervorgebracht hat, zu
verſchärfen und die Entſcheidung hinauszuziehen, fo
wird abzuwarten ſein, ob die Gegner des Antrags
Heyl die Verantworlichkeit für dieſes Vorgehen zit
übernehmen gewillt ſind. Ein Vertreter des Aus
wärtigen Amtes war in der Commiſſton nicht er
ſchienen.

Mit der Ablehnung des s 4der Tabak
ſteuervorlage in der Freitags Sitzung der
Commiſſion iſt die Fabrikatſteuer beſeitigt. Gleich
wohl beabſichtigt der Abg. Enneccerus zu s 5 der
Vorlage, welcher die Höhe der Fabrikatſteuerfätze
enthält, in der nächſten Sitzung einen Abänderungs-
antrag zu ſtellen. Man kann annehmen, daß es
ſich dabei um den Vorſchlag einer Staffelung
der Fabrikatſteuer von Cigarren handelt
den Abg. Enneccerus bei der Berathung der Finanz
reformvorlage im Plenum angedeutet hat. Danach
ſoll der Steuerſatz von Cigarren im Werthe von
weniger als 40 Mk. pro Mille nur 15 Prozent
betragen. Unter dieſer Vorausſetzung würde der
Mehrertrag der Fabrikſteuer auf 16 Mill. Mark
(anſtatt 32) ſinken. Der Regierung aber ſcheint, die
Einführung der Fabrikatſteuer vorausgeſetzt, jeder
Vorſchlag, der eine Mehrheit findet, erwünſcht. Iſt
erſt der erſte Schritt geſchehen, ſo hofft ſie eine
Erhöhung der Steuer ſpäter leicht durchzuſetzen.

Erwähnenswerth iſt der am Freitag vom Abg. von
Maſſow geſtellte Antrag, den Einzelſtagaten aus
em Ertrag der Fabrikatſteuer 6 Mill. Mk. zur

Unterſtützung der arbeitslos werdenden Arbeiter zu
überweiſen. Der Antrag iſt inſofern von Jntereſſe,
als damit eingeſtanden iſt, daß auch die Freunde
der Fabrikatſteuer, entgegen den Behauptungen des
Schatzſecretärs, davon überzeugt ſind, daß die Steuer
erhöhung eine Minderung des Conſums und demnach
auch die Entlaſſung zahlreicher Arbeiter nach ſich
ziehen würde. Nächſte Sitzung Donnerstag.

e

e

h

S

Vermiaſch e s
(Gefaßter Durchbrenner.) Ein mit 120000 Mk

aus Hamburg geflüchteter Makler wurde am Sonnabend in
Gotheborg verhaftet.

(Durch eine Exploſion) wurden am Sonnabend
früh auf dem erzherzoglich Albrechtſchen Hohenegger
Schachte bei Troppau 280 Bergleute in der Grube
ein geſchloſſen. Bis Mittag wären 100 Mann herauf
befördert, 180 Mann befinden ſich noch in der Grube
Die Verletzungen der bisher Herausbeförderten ſind leichte
Nach der Freimachung der Schale wurden weitere
10 Mann herausbefördert, welche erzählten, daß am
Füllorte 60 Mann auf die Ausfahrt warteten und daß im
Schachte einige Leichen lägen. Das Schickſal der übrigen
im Schachte befindlichen Arbeiter iſt noch unbekannt, da ein

Vordringen bis zu dem betroffenen Horizonte unmöglich iſt.
Ein Brand iſt nicht enſtanden, die Urſache der Exploſion
iſt noch unbekannt. Ein vom 18. d. datirtes Telegramm
meldet: Aus dem Hohenegger Schacht wurden 43 Leichen
geborgen; 6 Arbeiter werden noch vermißt, 11 Schwerver
wundete befinden ſich in Hoſpitalspflege. Auf Anordnung
des Erzherzogs Friedrich wurden den Wittwen der Opfer

der Kataſtrophe ſofort je 100 Gulden ausgezahlt. Erz
herzog Friedrich hat ferner angeordnet, daß jeder Wittwe
und jeder Waiſe aus den Mitteln des Bergwerks jährlich

ein gleicher Betrag wie die aus der Bruderlade zu
bewilligende Penſion ausgezahlt wird. Die Beiſetzung der

Verunglückten erfolgt ebenfalls auf Koſten des Werks. Der
Landespräſident iſt hier eingetroffen und hat den Schacht
und die Leichen beſichtigt und die Verwundeten beſucht.

Ein ſchwerer Unglücksfalh) hat ſich nach der
„Allg. Fleiſch. Ztg.“ am Freitag auf dem ſtädtiſchen Schlacht

hofe in Berlin ereignet. Ein Stier riß ſich im Stall los,
rannte auf den Schlachthof und warf dort den Pferdebahn

kutſcher Budler, welcher gekochtes Fleiſch kaufen wollte, zu
Boden. Dem Unglücklichen wurde der Bruſtkaſten einge

drückt und der Schädel zertrümmert. Im ſtädtiſchen Kranken
hauſe im Friedrichshain iſt er ſeinen ſchweren Verletzungen
am Sonnabend erlegen.

(Von der Elbe.) Durch eine Fiſcherbarke wurde
am geſtrigen Freitag abermals die Leiche eines mit der
Elbe Verunglückten aufgefunden, welche ſich als diejenige
eines gewiſſen Moſes Leiſton herausſtellte. Die Leiche,

a

Kündigung des Handelsvertrags mit Ar
h bei der ſich eine goldene Uhr mit Kette und 25 holländiſche

el e u Woten vorfanden, wurde wieder in die See
verſenkt.

wer
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e e m ne An lenenten Tauckung

der e prewgereenien Piano- Fabrik von

Albert alhhr, Zeit,Aus einfacher ſowie hochſeiner Ausſtattung zu Fabrikpreiſen.
Reparaturen an Plaunos, Mask-Auntomaten und soustigen nur denkbaren

werden durch geſchulte Jnſtrumentenmacher in eigener Werkſtatt gut und billig angeführt.
Pianos werden glockenreim gestimmt und wolle man Beſtellungen nach Oelgruvbe s richten.

Masik-Iastrumenten

s
S Pumpern nickelPert

Gngt. Kodſnberger 37.

8999999Hanung-Gerſte,
frühzeitig, ſehr ertragreich, à Ctr. Mk
empfiehlt v Ausſant

Gökelseh in Göhlitzſch.

Geithainer Graulall,
als e und Nütrgekolk wen

Bar, mit 90,44 Calrinmoryd,
halte ich waggonwelle und furen
weiſe, ſowie einzeln ab Lager
beßens ennpfohler. Sand und

Kalk giebt einen vorzüglichen

Mörtel. all. Klaus
Kränze, Kronen und Guirlanden

werden und ſauber gebunden

wüüAuch werden Rohrtühle zum Flechten
angenommen.

en eingetroffen.
Mk. 5,Wuite Herrenſtiefeletten

R. c Seitenbeutel 2.
de 3 5 S. g tRindernährzwiebach

Rach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt
Gustav Sohonhber ger un

S
Auckion von landwirthſchaftl. Juventar

in Daspig.
Donnerstag den 21. März cr. vormittags 10 Ukw,
ſoll das vorhandene Jnventar in dem früher Eduard Weniger'ſchen Srnnrtace zu
Daspig öffentlich verkauft werden.

Zum Verkauf kommen
Dreſch Drill- (11 reihig), Häckſel- und Reinigungsmaſchinen, 2 Acker
a 1 Preſchwagen, 2Pflüge, 1 3theil. Walze, Eggen, Milchgeräthe 2e.

Von Mittwoch
den 20. d. M. ab
ſtehen in großer
n

Mein reſen er lirtesSch lanne
feineren und ſeinſten

Geures erlanbe mir hierdurch einem

e Kein Haare er.Ein r s Geunſemittel ſind bei allen
Hußßen, Kenchhuſten, Hals-, Vruſt- undSangenleiden die veldt ſchen
vonbons. Jn Packeten à 50,
mur allein bei:

G
Lmpfiehlt unter Garantie

u Neizbaun eris Zidonienſtraſte

e entenenJ duften Kleider, Wäſche, Handſchuhe e.

Fanal derger, NeumorktDrogerie, Erdmang,
Drogenhandlg., Markt 10, W. Teichmälter
J Friſeur, Gotthardtsſtr. [B. 61940.

aber HeerKinder Rährzwieback
iſt der beſte und billigſte. r in meinem

e iſt derſelbe in Düten à 15 Pf. und
0 Pf. zu verkaufen bei Herrn KernDer NenmgrktHrogerie

d 50 Pf., Verſiſche Handſchuhe 3 Paar 1 Mk.digwahlſ c Strümpfe mit doppelten Ferſen und Spitzen 40, 60,
a Schweifzſocken, Normalhemden, Hoſen, Jacken ſehr billig.

Witragen, Rolleaux-Spützem e.
in guten Qnglitäten und vunr neneſten
Mufſtern eiipſiehlt in großer 2
Willigſten Preiſen

er r oBBGGotthardtsſtraße 13. II. Etage.
Wer ſeinen Hund lieht,

Füttere nur
Deutſchen VereinsHundekuchen,

Ca. 8. 5 F.a Pl. Hr.Beſtes e für alle Hunderaſſen.
Zu er bei
Otto Elbe. Bäckermeiſter,

Nentnarkt 43.

uswahl zu

Zwiebel S
30 und 10 Pf.n Séunleze jwn

I bei Gebrauch von FetznuerGeigler's ächt
Florentiner Veilchenpulver, per Paquet c
20 u. 25 Pf., 5 Pag. 95 u. 1,20. Depots

kommen zum Halben Werth zum Total Aneberkerſ 1 Poſten vorgezeichnete Stickereien

geehrten Publikum in empfehlende Er
innerung zu bringen.

Für nur beste Oualitäten
bei sehr mässigem Preiſen bürgt

S mein laugjähriges Renommée.Beſtellungen nach Ragß nud Reparaturen

ſchnell und preiswerth.

Paul Exner, Entenplan 2.
n kann bei mir ein junger Mann in die S treten.

als: Frühücksbentel 35 Pf. Brodbeutel 50 Pf., Eisdeckchen 6 Stück 40 Pf, Tablett
decken 20, 30-—-60 Pf., japaniſ cher Brodkorh mit vorgezeichneter Einlage 60 Pf., Bett
a 50 Pf. Klammerſes ürzen 60 Pf. Waſchtiſch Garnituren 60 Pf., Waſlhtt ch
Wandſchoner 90 Pf., Paxade Hand eücher für Küche 75 Pf. weiße ParareH in d
tücher für Zimmer 1 Mk Tiſchkänfer, 1 Meter lang, Mk., Buffet- nud Servir

tiſchdecken, Schirmhüllen, Nähtiſch und TiſchSer vietten, Bürſtentaſchen. Sämmt
liche Sachen ſind mit leichter Vorzeichnung zum Beſticken eingerichtet. Wiener UNuiverfal
Corſets, brillant im Sitz, Figur, und unverwüſtlich in Haltbarkeit, 2, 3 4 Mk Patent-
Corſetſchoger 3 Stück 1 Mk, geſäumte Taſchentücher mit Kante Dtzd. 96 Pf., für
Kinder 50 Pf., weiß reinleinene Taſchentücher Dtzd. I. Mk beſte prima 25 Mk.abgepaßte leinene Küchenhandtücher Ditzd. I Mk., prima Zwirn Handſchuhe 3 Paar

halbſeidene m. Raupen 40 Pf., ächt
70 90 P

Seweongete Reellität:
Wer gut kaufen will, wolle ſich beeilen. Der Eingang zum Verkaufslocal iſt Ken und
ungenirt un im Ratshkeller-Saal 1 D.

Femeglkoul aus Wesklin.
rin Berkauf von

errenwäsehe T Seeefindet ſi

gegenüber dem Rathaus
C. on aus Plauen

Vor rige 4 Be
Mfensteag den 26. Mr. abends 8 Vhr,
m V. Sümfomte- Concert un

NB. Aus der Fabrik von Spratt, Berlin
Friſche SendungIa. Portland Cement

Ampfehle zum ermäßigten Preiſe.

T 99 9 S Möbel-Ans ſteuernlüß Stanfer itt u. Möbel aller Art zu teſten en empfehle

iſt das Allerbeſte zum Kitten zerbrochener ich laut meinem reichhaltigen

r wie Glas, Porzellan, Geſchirr, r aehnt Catal,
Nur ächt in Gläſern zu 30 u. 50 Pf. bei den ich franco zur Anſicht einſende.

Paul W. Volkmann,
Schulbuch- und Papierhandlung,

Buchbinderei,
gegr. vor 1720, gegr. vor 1720,

empfiehlt
Gesanghüeher für Stadt und Land,
Abhiüttem,
AIbumas,
Stammes ew,Fey's Stofſwäsehe,Foranwigre für Kirchen und Schulen
Säunzannntl. Vvorsehritesmmäss ges

Sekhawimmuatertal.
Sämmtliche Buehbinderarbeiten

n. Kruneksaehem in guter Ausführung
und Kärzester Zeit. Visſtenkavten vom
Pinfacheten bis zum PFeinsten. Minvah-
v en aller Art werden sauber ausgefährt.

Hüte zum Waſchen
und Moderniſtren

werden angenommen

Gesehw- 2
apeten, S S

mere I er,grosss Auusvwwealul,
von 12 Pf. an.

Auch empfehle ich mich zum
Aukleben der Tapeten, ſowie

zum Auſfpolſtern von Sophas, Ma
tratzen und Stühlen in und außer dem
Hauſe.

Carl Limtzel,
ARenmarktsthor 2.

nun

a

S
S
e

ſt das anerkannt einzig veſtwirk e de Mittel Ratten
und Mäusse ſchnell und ſicher zu tödten, ohne für
Wenſchen, Hausthiere und Geflügel ſchädlich zu ſein.
Packete 50 Pfg. und 1
Gsear Lebernl, Burgſtraße Nr. 16.

I an m Ia
Jch litt ſeit Jahren an Blaſenleiden verbunden mit ſchmerzlichem Brennen und erfuhr

durch Zufall die Adreſſe des Herrn Dr.
nineah, Bolbeding, homöopathiſcher Arzt

in Düſſeldorf, Königsallee 6, durch deſſen
homöopath. Mittel ich von meinem Leiden
gänzlich befreit worden bin, ſo daß ich ſeit
langer Zeit keine Spur mehr davon habe.
Ich halte es daher für meine Pflicht, dem
Herrn Dr. Volbeding meinen innigſten und
öffentlichen Dank abzuſtatten.

Düſſeldorf, eFrau Gellhans.
Wegen n töperkauf

u. Geſchäftsaufgabe
verkanfe ich von heute ab ſämmt
itche ſehr reich aſſortirte und
reele

SsSchuhbwagren
zit jedent u annehmbaren
Preiſe, da vas reichhaltige Lager
es Zeit geräumt werden
ma z.

Mehme,e an.
kl. Ritterſtraße I.

Während des Jahrmarktes.
Die erſten

Kieler und Oappeilschen

Wollen ge,e geräucherte Schellfiſche, Lachsheringe,
Flnudern, Bprotten, Aale.
ſ. Bratheringe 2 St. 15 Pf.

Friſche Gchellfiſche und Cabliau.
Nen? Fgeheaernonede, ohne Haut und

Gräten, wenn gebraten größte Delicateſſe.
Apfelſinen und Citronen

empfiehlt Alles in nur ganz friſcher Waare

Adolf Sohmieder aus Halle.ch Ia uss. Otto C S Iorrer, Menhartt Mrohene G onstantinDecker, Stolpi 9.
Stand an Entenplan.
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D à 8 Bee e 7 nd v S S S e o Se e B. n eL 7 V 22 D S S HManufaciur Modewaaren Spezialität: Damen-Kleſderstoſſe Boinen-, Bett- u. Baumwollen-
Waaren Aussteuer- Artikel Tegplehe Gardinen Jöbelstoſto Fertige Wäsche

Tricotagen und Weollwaaren,
Spezialabtheilnng für fertige Herren und KnabenGarderobe, Magßanſertigung

und Tuch Handlung.

e Sämmtliche Neuheiten der Saiſon ſind in ſehr reicher Auswahl eingetroffen und liegen zu ausser-
J ordentlieh billigen durchweg ermässtgten Preisen zum Verkauf aus.

Ferner hatte ich auf meinen perſönlichen Einkaufsreiſen Gelegenheit in den erſten Fabriken außer
gewöhnlich preiswerthe Gelegenheitspoſten zu erwerben, welche weſentlich unter dem Werihe zum Verkauf
gelangen, ſo z. B.:

groese osten erprobt waschechter Disasser Be
Cattanmes u. Maciapolomes, das Meter 30 u. 3 Pf.,

Grosse oSten schvwerer Ia k, das Meter S Pf.
i re sten schwerer RIaudrucs, urenhgefärhbte

W anre das Meter 30 Pf.I grosse Fosten gewebter Memmdenfianelſfe (Henmmden-
e Barchenmt) das Meter 27 Pf.So Posen elnweollenme Damen Hleidevstoge An

Saft und gemuustert, das Meter 70 Pf.
e r Posen amenmmämtel, Jacketts, Cabes h

LouVFeKVSSen, das Stück von 460 Pf. an u. ſ. w.
Verkauf zu ſtreng feſten aber niedrigften Preiſen an Plaße.

(Sllberne Staatsmedalllen,) Fernsprecher 27.)
empfiehlt ſich zur Lieferung von

Aug. d Weestt. Anthracit, Westt. und Sächs. See
Green Böhmischen Kohlen, Be esteſmen, Bäckerkohlen, Wolzohien, Brenmo z
Kohlenanzünder, ſowie von Faiſeröl, Petrolenm, Solaröl, Rüböl, Gaſolin.

S Vorzügliche Waare. Fropte Zediennug. Reelles Gewicht.
Baumaterial, Landwirthechaftliche Bedarfsartikel, Desſnfectionsmittel,

Maschinenöl, Wagenfett, Lederfett, Huffett.,
i ee e n e. e

Komerslag den 21. Rirz a. e.

d vormittags von 10 Uhr an,
ſ verſteigere ich m Geſchäftsloeal

Der Ausverkauf
Anton Hollert ſchen Wagrenlagers

nur noch
heute und morgen
von 9—12 Uhr vorm. u. 2——6 Uhr nachm.

geöffnet.

a Preiſe billig!!!
I. MIöllmätz.

Markt Nr. 16
eine Partie Knöpfe,
eine Partie Borden, h

e 4 un Wanrenregal.
M. MöllI mit

Sterz eine VBeilage

heeeeeeee e a e



Beilage zu Nr. 55 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 19. Mürz 1895.

Volkswirthſchaftliches.

Bezug von Kunſtdünger. Jn der
Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 27. Februar
proklamirte Miniſter Thielen einen „Nothſtands
Rabatt“ von 20 Prozent auf alle Frachten für
Kunſtdünger. Ein amtlicher Aushang auf der
Station Stubben macht dieſe Einführung, ſo ſchreibt
man uns, bekannt mit dem Bemerken, daß ſich ſolche
nur auf Düngemittel in Wagenladungen be
zieht. Jnfolge dieſer Veſchränkung kommt dieſer
Nothſtandsrabatt nur den Beziehern von ganzen
Waggons, nicht aber den kleineren Bauern, die n der Sache erſtent, zumal Doung, der a000
teine ganzen Wagenladungen beziehen können, zu Wert Gehalt e ſich en Anſehens er

S freute. Der Dachdecker Friedrich Polter aus
Giebichenſtein, 19 Jahre alt, war angeklagt des

Es handelte ſich um einen
Beſuchs. Eingeleitet ward die Feier durch den ge
meinſamen Geſang: Jch hab mich ergeben darauf
folgte das

(Auge um Auge, Zahn „Elias“ „Hebe deine Augen auf“, in welchem die
E JDer Gutsbeſitzer W. aus G. fuhr Engel dem ſchlafenden, verbannten Elias Troſt und

ſtatten. Dieſe müſſen ohnehin ſchon eine höhere
Stückgutsfracht bezahlen.

X Zum Entwurf über den unlauteren
Wettbewerb hat der deutſche e de
eine Petition an den Bundesrath gerichtet, die aus z wegenſpricht, daß die in J 7 aufgeſtellten Grundſätze, Beleidigung des Feldhüters Rother zuſammen, weg

wonach die Mittheilung oder anderweite Verwerthung
von Geſchäfts oder Betriebsgeheimniſſen mit Geld
ſtrafe oder Gefängniß belegt werden ſoll, im An
geſtellten, Arbeiter oder Lehrling nicht den Urheber
treffen wird, ſondern meiſtens unſchuldig verleitete Bahn.
Perſonen, ſowie, daß die ungenaue Faſſung dieſesPerſ ſ ß g F erſuchte den Raucher, das Rauchen zu unterlaſſen.Paragraphen zu unendlichen Mißbräuchen gegen
Angeſtellte c. Veranlaſſung geben wird und deren
ohnehin ſehr erſchwerte Erwerbsverhältniſſe noch be
deutend bedrücken und willkürlichen Verfolgungen
Thür und Thor geöffnet wird, weil es nicht
möglich ſein dürfte, den Begriff „Betriebsgeheimniſſe“
ſo zu definiren, daß der Strafrichter ſolche ſelbſt zu

unterſcheiden vermag.
)S Vor der Auswanderung nach

Braſilien haben die Miniſter des Jnnern und
für Handel und Gewerbe in einer an die Ober
präſtdenten und Regierungspräſidenten gerichteten
gemeinſamen Verfügung von neuem gewarnt.
Es wird ſpeziell hingewieſen auf die Thätigkeit des
Agenten Joſs dos Santos in Liſſabon. Die
Localbehörden ſollen daher auf das Treiben des
Joſé dos Santos und ſeiner meiſt belgiſchen und
deutſchen Unteragenten aufmerkſam gemacht und mit

unerbittlich gegen

Nichtraucher hätte ſteigen mögen.

räuberiſchen Diebſtahls.

Quittirenlaſſen vom Kaſſenaſſiſtent Hagen beob
achtet, der ſogar den Geldabhebern nachgegangen
war und ſich überzeugt hatte, ob ſie ihr Geld richtig
erhalten, denunzirt worden. Döling bezeichnete ſeinen
Collegen Hagen als ſeinen perſönlichen Feind, der
darauf ausgehe, ihn zu ſtürzen. Thatſächlich haben
ſich die übrigen vernommenen Beamten lobend über
D. geäußert, dem ſie ſolche Vergehen nicht zutrauen.
Der Staatsanwalt plaidirte für ſchuldig, der Ver
theidiger für nichtſchuldig, da nichts erwieſen ſei.
Die Geſchworenen ſprachen das „Nichtſchuldig“ aus,
worauf Döling freigeſprochen wurde. Jn vielen
Kreiſen der Bürgerſchaft iſt man über dieſen Aus

Kleediebſtahl. Die ganze Sache ſchrumpfte in eine

deren er mit 14 Tagen Gefängniß beſtraft wurde.

F. Halle, 16. März.
um Zahnu.)
kürzlich, eine Cigarre rauchend, auf der Thüringer

Jhm gegenüber ſaß eine Dame, die infolge
des Cigarrenqualms bald zu hüſteln anfing. Sie

Er ein großer Freund von Cigarrenduft und
cigarrenfeindliche Frauen

raucht weiter, indem er die Dame darauf aufmerk
ſam macht, daß ſie dann in einen Wagen für

Sie bittet
und dabei blitzt es aus ihren Augen nochmals,

Sie meine Cigarre hinausgeworfen haben.“
zieht die Nothleine.
ſtellung der Thatſache wird ſie verurtheilt, wegenunberechtigten Gebrauchs des Nothſignals 30 Mk. Vielſeitige Bildung, praktiſche Klugheit und fertiger

der Anſtellung von Ermittelungen darüber beauftragt
werden.

Die Frage des geſetzlichen Achtuhr
ſchluſſes aller Ladengeſchäfte wurde am Mittwoch
in einer von Angehörigen aller Geſchäftszweige be
ſuchten Verſammlung in Berlin erörtert Nach
einem Referat von Dr. Heinrich Fränkel und einer

zu bezahlen, außerdem 10 Mk. ſür die Mitnahme
Als ſie beide

Summen auf der nächſten Station erlegt hatte und e.S ſchien ihr Loos ein ungetrübtes zu als 1618wieder einſteigen wollte, kam auch ihr „Liebſtes auf e Maß her beioe eng Jn de
Erden“, ohne Schaden genommen zu haben angetrollt, und nach Löſung einer Fahrmarke ſchob ſie Streite zwiſchen den ſtrengen Calviniſten und den

Arminianern ſtand Grotius mit Oldenbarneveldteingehenden Debatte wurde einſtimmig die folgende
Erklärung angenommen

gegen die beabſichtigte geſetzliche Einführung einer
einheitlichen Ladenſchlußzeit als eine ſchwere Schäoi
gung des geſammten Erwerbslebens und beſchließen

„Die verſammelten Ver
treter von zwanzig Geſchäftszweigen erklären ſich
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ungeſäumt mit aller Kraft in den Kampf gegen die
neue Gefahr für Handel und Gewerbe einzutreten.“
Die Verſammlung erklärte ſich ferner als Comitee
zur weiteren Behandlung der Sache und beſchloß
als ſolches noch weitere Vertreter der betheiligten
Kreiſe zuzuziehen, ſowie eine Bewegung gegen den
allgemeinen zwangsweiſen Achtuhrſchluß auch in
anderen Städten anzuregen. Zur Leitang der
Agitation wurde ein Arbeitsausſchuß von zwölf
Perſonen gewählt.

e SPrsvinz und Umgegend.

Halle a. S., 17. März. (Schwurgericht.
Mit großer Spannung wurde der Sache wider den
ſtädtiſchen Sparkaſſenrendanten Carl Auguſt Döling
von hier, 59 Jahre alt, über 40 Jahre in ſtädtiſchen
Dienſten, angeklagt der Unterſchlagung von Geldern
in Verbindung mit Fälſchung von amtlichen Re
giſtern, entgegengeſehen. Die Sache hatte ſchon
einmal die Strafkammer beſchäftigt, dieſe hatte ſich
jedoch für unzuſtändig erklärt und den Angeklagten
an die Geſchworenen verwieſen. Döling ſollte
fortgeſetzt von den an Sparer ausbezahlten Geldern
(Reſtguthaben) kleinere Beträge, von 10 Pf. an
fangend bis 6 Mk. hinauf, gekürzt und für ſich
verwendet haben. Von den vielen angeführten
Fällen blieben nur noch 18 mit einem Geſammt
betrage von 38 Mk. übrig, bei denen durch Zeugen
feſtgeſtellt werden konnte, daß ſie zu wenig aus-
bezahlt erhalten hatten. Döling motivirte dies mit
Verſehen, die bei einem ſolch großen Kaſſenumſatz und
den vielen Poſten leicht vorkommen können. Bei der
Kaſſenreviſion ſind 16 Mk., beſonders gelegt, nebſt
einem Notizzettel mit Zahlen, im Treſor vorgefunden
worden, welche Gegenſtände D. als ihm gehörig
bezeichnete. Fremde Gegenſtände ſollen dort nicht
aufbewahrt werden, nur die Gelder und Schriften
der Sparkaſſe. Döling war nach langer Beobachtung
ſeiner Gepflogenheiten beim Geldauszahlen und

liegt

z durch zerbrochene Röhren in das Erdreich, und an
Waſſer mangelt ebenfalls, während es in die Keller dieſer befreite ihn ſeine Gemahlin Marie, die im

Bis jetzt ſind drei
Waſſerrohrbrüche feſtgeſtellt worden, und zwar in

aber vergebens. Plötzlich ſpringt ſie auf, reißt ihm
die Cigarre aus dem Munde und wirft dieſelbe
zum Fenſter hinans. Dabei fiel ihr unter
ihrem Mantel verborgen gehaltener Schoßhund zur
Erde, den er alle Ritterlichkeit vergeſſend

Erden habe, zum Fenſter hinauswerfen!

eines Hundes ohne Fahrmarke.

ihn liebkoſend in das Hundecoupee.

Eisleben, 15. März.

der Häuſer nur ſo hereinſtrömt.

Klippe.

zerbrochen und mußten durch neue erſetzt werden.

ihren Einzug gehalten. Von dem Erdfalle im
Dorfe Wimmelburg hört man, daß ein immer
größeres Terrain in das Senkungsgebiet eingezogen

t Mägdeſprung i. Harz, 14. März. Unter
den Gaben der Verehrung, die dem Fürſten Bis
marck zu ſeinem 80. Geburtstage geſpendet werden,
wird der ſiegende Hirſch der dankbaren
Anhaltiner eine der prächtigſten ſein. Der durch
eine freiwillige Spende im Herzogthum Anhalt ge
ſchaffene Fonds konnte nicht zweckentſprechender ver
wandt werden, als zur Herſtellüng eines ſolchen
Kunſtwerkes, wie es aus den Werkſtätten des hieſigen
Eiſenhüttenwerkes hervorgegangen iſt. Der Gruppe

folgende Jdee zu Grunde: Ein kapitaler
18-Ender iſt von der Meute geſtellt worden einen
der Rüden hat er bereits unſchädlich gemacht,
während der zweite noch meldend vor ihm ſteht.
Hirſch und Hunde ſind in eineinhalbfacher natürlicher
Größe und in feinſtem Bronceguß hergeſtellt. Das
Ganze wird auf einem 1 Meter hohen, ziemlich
3 Meter langen und 1 Meter breiten Granit
ſockel Aufſtellung finden. Das Gewicht iſt nicht
unbedeutend. Das des Hirſches allein beträgt
1250 Kilo. Das Modell iſt von einem Meiſter
des hieſigen Eiſenhüttenwerkes angefertigt worden.

h

e.

t

auf Seiten der letzterenDie Zuſtände in runſerer Oberſtadt werden nachgerade bedenklich. J enthauptet wurde, Grotius aber zur Confiscation
Sas giebt es gar nicht mehr, denn es entweicht ſeiner Güter und lebenslänglicher Gefangenſchaft auf

dem Schloſſe Lövenſtein verurtheilt wurde.

ländiſchen Geſchichte gehört.
Geſange:

Die Ueberführung der Ehrengabe nach Friedrichsruh
wird vorausſichtlich am 27. d. erfolgen.

Braunſchweig, 16. März. Der 20.
deutſche Schmiedetag wird im Laufe des
Monats Mai hier abgehalten werden. Mit der
Verſammlung iſt eine Ausſtellung von Maſchinen

und Werkzeugen verbunden.
Leipzig, 15. März. Von einem hieſigen

Bürger, deſſen Name nicht genannt werden darf,
iſt dem JohannisHospital ein Vermächtniß von
10 000 Mark letztwillig ausgeſetzt worden.

Loealnachrichten,
Merſeburg, den 19. März 1895.
Der zweite Familienabend des Dom-

Männervereins erfreute ſich eines zahlreichen

liebliche Terzett aus Mendelsſohn's

Ruhe zuſingen. In der nun folgenden Begrüßungs
anſprache erinnerte Herr Diaconus Bithorn an

die gewaltige Perſönlichkeit des Fürſten Bismarck,
zu deſſen Geburtstagsfeier ſich auch in Merſeburg
erfreulicher Weiſe alle Stände vereinigen werden.
Drei ſeiner Tugenden namentlich ſind es, die unſere

Zeit brauchen kann, ſeinen Muth, ſeine Königs
treue und ſeine Frömmigkeit, mögen ſie uns
vorbildlich ſein und ſtärken in den ſittlich
religiöſen Kämpfen unſerer Tage. Jm Anſchluß
an dieſe von patriotiſchem Geiſte durchwehte An
ſprache ſang die Verſammlung den gemeinſamen
Geſang: Brüder, ſchaart euch um die Fahne! der
mit der Loſung ſchloß Evangeliſch bis zum Sterben,
deutſch bis in den Tod hinein Weitere geſangliche

ſofort ergreiſt und auch zum Fenſter hinausſchleudert. Vorträge, Lieder für Sopran, Alt und drei Frauen
Sie „Wie konnen Sie mein Lebſtes, war ich anf ſtimmen trugen dazu bei, den Abend zu verſchönen.

Er: „Weil
SieDer Zug ſteht, und nach Feſt nd Staatsmanns Hugo de Groot oder Grotius.

Jm zweiten Theile zeichnete Herr Sup. Profeſſor
Martius ein Lebensbild von Maria de
Groot, der Gattin des berühmten Rechtsgelehrten

Mutterwitz zeichneten Maria aus; in glück
licher Ehe mit Grotius lebend, der 1613
J Rathspenſionär in Rotterdam geworden war,

Dies verwickelte beide in
einen Prozeß, infolgedeſſen Oldenbarneveldt 1619

Aus

Gefängniſſe zurückblieb, während er in einer Bücher
h kiſte verborgen hinausgebracht wurde zwar wurdeder Sangerhäuſerſtraße, Hohethorſtraße und auf der ſie nun ſelbſt zunächſt in ſtrenger Haſt gehalten,

In jedem Falle waren die in der Gewandung doch ſpäter freigelaſſen, denn Freund und Feind
8 10 mm ſtarken eiſernen Röhren wie Strohhalme beugten ſich vor der Macht dieſer Frauenliebe.

Auch fernerhin hat Maria
Die Gasanſtalt wird nun ebenfalls den Erdboden muthige Art bewahrt, ſie iſt ih in diaufreißen und die geſchädigten Stellen ausbeſſern. r e
„Jn der Oberſtadt haben die Straßen Gaslaternen
durch Oellampen erſetzt werden müſſen und in I Haag und erlebte di de, daß Niſämmtlichen Geſchäften, in denen ſonſt Gas zur Haag m e h ren
Verwendung kommt, hat die Petroleumlampe wieder à Gebeine in der neuen Kirche zu Delft, in der auch

die Oranier ruhen, beiſetzte.
bleibe oben“, dieſer Wahlſpruch ihrer Heimaths

J provinz Seeland paßte auch auf Maria de Groot
wird, ſo daß man ſich veranlaßt ſah, den Durch die zu den edelſten rauengeſtalten d iedgang durch den Domänengarten an der Erdfalleſtelle n
vorbei abzuſperren.

dieſe charaktervolle,

Verbannung gefolgt und hat Leid und Freude mit
I ihm getheilt Nach ſeinem Tode zog ſie nach dem

ſeinem großen Sohne gerecht wurde und ſeine

„Jch ringe, aber ich

Mit dem gemeinſamen
Jch bete an die Macht der Liebe ſchloß

die erhebende Feier.
Am Sonnabend veranſtaltete das Straube'ſche

Muſikinſtitut im Saale der „Reichskrone“ ſeinen
alljährlichen Prüfungsabend. Die letztere Be
zeichnung iſt eigentlich nicht richtig, „Conzertabend“
wäre jedenfalls das zutreffendere Wort, denn was
man zu hören bekam, gewährte durchweg einen guten
muſikaliſchen Genuß. Dies gilt nicht nur von den
Leiſtungen der vorgeſchritteneren Art, ſondern auch
von denen, die ſich noch in der Sphäre des An
fängerthums bewegten, ja gerade an ihnen konnte
man ſeine herzlichſte Freude haben. Jm Klavierſpiel
machte ſich überall neben der größten Sauberkeit der
Einfluß eines geläuterten Geſchmackes bemerklich,
und die vorgetragenen Lieder bewieſen ohne Aus
nahme, mit welchem Erfolg die Straube'ſche Schule
ſich die Pflege der Tonbildung und der Ausſprache
angelegen ſein läßt. Das Programm war natur
gemäß ein ſehr reichhaltiges, es umfaßte nicht weniger

als 27 Nummern aber wir glauben nicht, daß es
einem der in großer Zahl verſammelten Zuhörer zu

lang erſchienen iſt.



Jm Tivoli findet heute, Dienſtag, Abend
das 5. Abonnements-Conzert unſeres
HuſarenTrompetercorps ſtatt. Wir machen
die Muſikfreunde unſeres Leſerkreiſes hierauf noch
beſonders aufmerkſam.

Auf der Weißenfelſer Chauſſee wurde am
Sonntag Nachmittag ein hieſiges junges Mädchen
von einem fremden Radfahrer infolge falſchen Aus
weichens überfahren und hierbei im Geſicht nicht
unerheblich verletzt.

Der geſtrige erſte Jahrmarktstag zeigte
einen recht lebhaften Verkehr von Stadt und Land
bewohnern und dürfte wohl auch der Waarenumſatz
kein geringer geweſen ſein. Daß es bei dem
maſſenhaften Beſuch zwiſchen den Buden nicht an
zweifelhaften Elementen fehlt, machte ſich beim
Verkaufsſtande eines Apfelſinenhändlers auf dem
Entenplan bemerklich, wo ein älterer Schulknabe
mehrere Früchte wegſtibitzte und damit im Gedränge
zu verſchwinden ſuchte. Der jugendliche Dieb wurde
jedoch von dem Beſtohlenen abgefaßt und an Ort
und Stelle in nachdrücklicher Weiſe beſtraft.

Von einem auswärtigen großen Mehlwagen,
der an der Stadtkirche einem ihm begegnenden
Geſchirr ausweichen mußte, wurde geſtern Nach
mittag eine Jahrmarktsbude ſo erheblich an
gerempelt, daß eine Partie Waaren mit dem Erd
boden Bekanntſchaft machte. Der entſtandene Schaden
wurde auf dem Wege gütlicher Vereinbarung aus
geglichen.

Es iſt ſchon ſo unendlich viel geeifert worden
gegen das Erzählen von „Spukgeſchichten“,
aber dies Unweſen iſt ſo feſt eingeriſſen, daß ihm
ſchwer beizukommen iſt. Und doch wird unendlicher
Schade durch ein ſolches Vergiften des Kinder
gemüthes angerichtet. Ein Vergiften der jungen
Seele muß man es direkt nennen, wenn man er
mißt, welche Folgen ſolche thörichten Mittheilungen
haben. Namentlich weibliches Geſinde ſchwelgt gern
in „graulichen Geſchichten“, und wenn den Kindern
dann alle möglichen Tollheiten erzählt worden ſind,
und die Kleinen mit bang klopfenden Herzen und
furchtſamen Augen dann ägngſtlich fragen, ob denn
das wirklich Alles paſſirt ſei, dann wird der Un
vernunft durch eine felſenfeſte Verſicherung, es ſei
wirklich ſo, noch die Krone aufgeſetzt. Ganz ab

geſehen davon, daß dieſe im jugendlichen Alter er
zielten Eindrücke feſt im Kindesgemüth haften und ſelbſt
erwachſene Perſonen leicht lächerlich machen können,
folgt daraus eine verhängnißvolle Einwirkung auf
Nervenſyſtem und Charakteranlage. Ein jugendlicher
Kopf, der von ſolchem Unſinn beeinflußt iſt, wird
ängſtlich, verſchüchert, zerfahren, die Schulleiſtungen
laſſen zu wünſchen übrig, und die ſchlimmen Ein
bildungen führen oft zu ſchweren Erkrankungen. Der
Characker verliert den Zug von Energie, den er haben
muß, und aus friſchen und frohen Menſchen werden
ſchwache Jndividuen. Die Eltern ſehen oft über
eine ſolche Unterhaltung fort, wenn die Kinder ſich
nur ruhig verhalten. Was dann ſpäter aus dieſer
verhängnißvollen Saat hervorgeht, iſt oft traurig genug

Aus den Kreiſen Merſeburg aud Querfurt
S Querfurt, 15. März. Geſtern Mittag fiel

die zweijährige Tochter der Wittwe Schröck zu
Oberſchmon in die Jauchengrube und ertrant,

Jn Laucha hat der Leineweber Bechmann
in ſeinem Stallgebäude ſich durch Erhängen das
Leben genommen. Furcht vor ſchwebenden Unter
ſuchungsſtrafen ſoll angeblich den Unglücklichen zu
Dem bedauerlichen Entſchluſſe veranlaßt haben.

S Zu unſerer Notiz über die im Dorfe Löſſen
aufgefundenen geſtohlenen Waaren wird uns
berichtigend mitgetheilt, daß dieſelben nicht bei dem
dort wohnenden Verwandten des Diebes, ſondern
bei dem mit demſelben nur befreundeten Einwohner
A. J. entdeckt und weggeholt wurden.

(Aus vergangener Zeit) Bereits am
49. März 1315 ſah ſich König Ludwig XVIII.
genöthigt, Paris zu verlaſſen und über Lille nach
Gent zu fliehen. Alle pomphaften Ankündigungen
gegen Napoleon hatten nichts geholfen und auch
der anfänglich ſo ſehr gelobte Royalismus einzelner
Städte, wie Bordeaux, verſagte, als es darauf
ankam. Noch am ſelben Abend, da der König
Paris verlaſſen, zog Napoleon daſelbſt ein.
Zweifellos wäre das Unternehmen Napoleons
ſicherer geweſen und beſſer ausgefallen und ſeine
meue Herrſchaft hatte nicht innerhalb 100 Tagen
ihr Ende erreicht, wenn er Zeit gehabt hätte, noch
zu warten dann hätten die Völker mehr von den
reaktionären Plänen der Fürſten des Wiener
Congreſſes gewußt, und die allgemeine Unzufrieden
heit hätte Napoleon erheblich genützt. Er konnte
aber auf Elba nicht länger mehr warten, nachdem
er erfahren, daß man bereits erwäge, ihn auf eine
entferntere Jnſel zu bringen.

Nexeſte Nachrichten.
Paris, 18. März. (H. T.-B.) Die Staats

anwaltſchaft beſchäftigt ſich fortgeſetzt mit der geheim
gehaltenen Unterſuchung bezüglich des Ver
ſchwindens wichtiger ſtrategiſcher Karten
aus dem Kriegsminiſterium. Am Mittwoch ſollen
die Verhandlungen in dieſer Angelegenheit beginnen.

Paris, 18. März. (H. T. B) Die Sozialiſten
haben bereits geſtern die Vorfeier des 18. März,
des Gedenktages der Commune, begonnen
Jn einer Verſammlung erklärte Clovis Hugh, die
franzöſiſchen Sozialiſten hätten Unrecht, Bebel und
Liebknecht in ihre Arme zu ſchließen, die bei den
Congreſſen ſchöne Redensarten machen und nach
Hauſe zurückgekehrt das Militärbudget wie ein
Mann annehmen. Eine Reſolution, welche das
Abſenden eines Geſchwaders nach Kiel tadelt, wurde
angenommen.

Rom, 18. März. (H. TeB.) Wie hieſige Blätter
mittheilen, wird die vom König gewährte Amn eſt ie
ſich auf 655 Verurtheilte erſtrecken. Bei 480 der
ſelben iſt eine Verminderung der Strafe um ein
Drittel eingetreten und für die Uebrigen ein voll
ſtändiger Nachlaß bewilligt. Heute findet die
feierliche Grundſteinlegung des Denkmals
für Garibaldi ſtatt. Der König und die Königin
werden der Feierlichkeit beiwohnen. Der Miniſter
präſident wird bei dieſer Gelegenheit eine wichtige
Rede halten.

Petersburg, 18. März. (H. T.-B) Die
Meldung, daß das Zarenpaar im Mai nach
Berlin und Wien reiſen wird, iſt unbegründet, da
in der kaiſerlichen Familie, wie bekannt, einem
freudigen Ereigniß entgegengeſehen wird.

Budapeſt, 18. März. (H. TeB) Es ver
lautet neuerdings mit aller Beſtimmtheit, daß der
Miniſterpräſident Banffy vom Kaiſer die Ermäch
tigung zur eventuellen Auflöſung des Abgeordneten
hauſes und zur Ausſchreibung von Neuwahlen er
halten habe. Banffy dürfte jedoch vor der Hand
von dieſer Erlaubniß keinen Gebrauch machen.

Madrid, 18. März. Nach einer Depeſche aus
Manila hat am 10. d. M. ein entſcheidendes,
für die Regierungstruppen ſiegreiches Gefecht bei
Marahuit auf Mindanao ſtattgefunden. Die Auf
ſtändiſchen hatten 108 Todte, darunter den Sultan
und deſſen Sohn, verloren, außerdem 4 Kanonen.
Die ſpaniſchen Truppen verloren zwei Offiziere und
15 Mann.

Madrid, 18. März. Der Miniſterrath
iſt übereingekommen, ſeine Entlaſſung zu nehmen.
Der Miniſterpräſident Sagaſta begab ſich nach dem
Palais, um der Königin Regentin die Entlaſſung
des geſammten Kabinets zu überreichen. Letztere
wurde angenommen. Die Königin Regentin wird
morgen mit dem Präſidenlen der Kammer und
mehreren politiſchen Perſönlichkeiten conferiren.
Als Grund für die Demiſſion des Kabinets werden
die Zwiſtigkeiten zwiſchen den Offizieren der Garniſon
und einigen Journalen angegeben. Sajgaſta ſoll
entſchloſſen ſein, nicht wieder in das Miniſterium
einzutreten. Der Vorſitz wird wahrſcheinlich
Mäartinez Campos angeboten werden,

Se

Vermiſche e 8.
(Ein ſchweres Verbrechem) iſt am Freitag

Abend in dem Hauſe Ulmen Alles 44 auf Berliner
Weſtend verübt worden. Der 69 Jahre alte frühere
Juwelier Hermann Mewers kaufte vor ättgerer Zeit das
Haus und bewohnte mit ſeiner 75 jährigen Ehefrau,
geborenen Luiſe Heyne, im Hochparterre eine aus
2 Wohnſtuben, einem Schlafzimmer und Küche beſtehenden
Wohnung. Das ziemlich vereinzelt an freiem Felde
liegende Gebäude wird nur von wenigen Miethern bewohnt,
der größte Theil ſteht leer. Unter der Mewers ſchen
Wohnung im Keller kebt der Pförtner Heinrich Schwoinecke
mit ſeiner aus Frau und Tochter beſtehenden Familie.
Das Mewers' ſche Paar wollte in kurzer Zeit nach Berlin
in ein eigenes Grundſtück überſiedeln. Freitag Morgen um
8 Uhr traf ein Möbelfuhrwerk in Weſtend ein, und zwei
Arbeiter verluden den größten Theil der Einrichtung
Mewers begleitete den Wagen noch Berlin ſeine Frau
blieb allein zurück Um 78, Uhr abende ging die Pförtner
frau mit ihrer Tochter Martha zum Rollen von Wäſche
fort und hörten beim Verlaſſen des Hauſes, wie es an der
Thür des Hauswirthes klopfte. Martha Schwoinecke
meinte: „Das wird wohl der Schlächter ſein.“ Um 8
Uhr etwa kehrte Mewers aus Berlin zurück und fand ſeine
Corridorthür geöffnet, aber angelehnt vor. Als er in die
dunklen Räume eintrat, hörte er ſchweres Röcheln und
ſtieß im Corridor auf ſeine Ehefrau, die auf dem Fuß
boden lag. Erſchreckt eilte er in die Küche, um Licht zu
machen, erhielt aber hier von rückwärts wuchtige Schläge
über den Kopf. Er taumelte auf den Corridor hingus und
rief nun um Hilfe. Darauf rannte der Pförtner vor die
Wohnung, lief aber dann, als er den Ausruf: „Mörder!“
hörte, nach einer nicht allzuweit entfernt liegenden Jrren
anſtalt, um mittelſt des Fernſprechers die Eharlotten
burger Kriminal Polizei zu benachrichtigen. Während dieſer
Zeit war Mewers aus ſeiner Wohnung in die des Pförtners
geeilt und wieder die Treppe hinaufgeſtiegen, als er
Schwoinecke nicht fand. Hausbewohner, die den Schreckens

ruf gehört hatten, kamen jetzt herbei und begegneten dem
bluttriefenden Wirth. Man betrat nun mit Licht die
Mewers ſche Wohnung, wo Frau Mewers in einer großen
Blutlache ohne Beſinnung lag. Inzwiſchen war auch die
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iPolizei erſchienen. Das verletzte Ehepaar wurde nach dem

Krankenhauſe gebracht. Die Durchſuchung der Wohnung

ergab folgendes: Es iſt zweifellos auf einen räuberiſchen
Ueberfall abgeſehen geweſen der Thäter iſt durch die früh
zeitige Rückkehr des Wirthes nicht zur Durchführung der
That gekommen, da nichts vermißt wird. Nachdem er Frau
Mewers, die ihm die Thür öffnete, anſcheinend mit einem
Stemmeiſen niedergeſchlagen und gleich darauf den Ehemann
mit demſelben Gegenſtand am Kopf verletzt hatte, iſt er in
Folge der Hilferufe in das nach Charlottenburg zu belegene
Eckzimmer gerannt und von da aus durch ein Fenſter auf
dem Geſims nach dem Balkon geklettert, wo eine Blutſpur
ſichtbar war. Vom Balkon aus hat er ſich über ein
Blumengitter geſchwungen und ſich etwa 3 Meter tief
in den Vorgarten hinabgelaſſen. Jn. dem Schnee des
Vorgartens waren deutlich die Fußſpuren des Flüchtigen
vorhanden, die ſofort in Gips abgegofſen wurden. Die
Spuren führen über das freie Feld nach der Chauſſee, wo
ſie ſich verlieren Frau Mewers hat eine Zertrümmerung
des Schädels davongetragen und dürfte kaum mit dem
Leben davonkommen. Der Ehemann iſt, wenn auch ſchwer,
ſo wer nach ärztlichem Gutachten nicht lebensgefährlich
verletzt.

(Zwei Kinder als Selbſtmörder.) ZweiKnaben ſind am Sonnabend Mittag in Berlin am
Lützowufer in ſelbſtmörderiſcher Abſicht ins Waſſer geſprungen
und ertrunken. Ein Schloſſer war Zeuge des Vorganges
und verurſachte die Anſtellung von Rettungsverſuchen, die
leider erfolglos blieben. Die Knaben befanden ſich im
Alter von 12 bis 14 Jahren. Jhre Leichen ſind bis jetzt
noch nicht aufgefunden worden.

(Verurtheilte Wilderer.) Das Schwurgericht
in Güſrow verurtheilte die Wilverer Gebrüder Rieck
wegen Mordanſchlags auf den Stationsjäger Rugenſtein zu
acht Jahren Zuchthaus und zehnjährigem Ehrverluſt.

(Grubenunglü ck.) Ein Telegramm vom Sonnabend
aus Bochum meldet: Auf der Zeche „Ludwig“ fiel geſtern
plötzlich der Förderkorb in die Tiefe Zehn Berglente,
welche in der Nähe arbeiteten, wurden ſchwer verletzt.
Anſcheinend war die Fördermaſchine ſchadhaft.

Ein tragiſcher Vorfalh hat ſich in Chicago auf
einer Spezialitätenbühne ereignet. Jn „Engels Pavillon“
wurde der 17 jährige Wilhelm Haberle, der dem Kunſtſchützen
„Profeſſor“ Reichoff als lebende Zielſcheibe diente, tödtlich
verwundet. Haberle hatte die Aufgabe, Glaskugeln zu
werfen, die Reichoff herunterſchoß, während ſie durch die
Luft flogen. Der Hauptpunkt des Programms, der ſtets
ungeheuren Beifall erweckte, war aber der Schuß gegen eine
kleine Stahlplatte, die der junge Mann auf der bloßen Bruſt
trug wenn die Kugel den Mittelpunkt hatte, ertönte ein
Glöckchen, das mit der Platte in Verbindung ſtand, und das
Publikum jubelte dem Meiſterſchützen in geradezu beäng
ſtigender Weiſe zu. Letzthin abends aber faßte die Patrone
nicht ſofort Feuer, als Reichoff anlegte und losdrückte; der
Schütze ſenkte die Waffe ein wenig, um nach dem Rechten
zu ſehen in dieſem Augenblick aber ging der Schuß los,
und die um einige Centimenter aus der Bahn gewichene
Kugel drang dem Haberle in den Unterleib. Reichoff wurde
verhaftet.

Verhaftete Fälſcher.) Jn Miskolez wurde
am 13. März eine aus Amerika zurückgekehrte, aus drei
Mitgliedern beſtehende Fälſcherbande, die ſich mit der Ver
ausgabung falſcher Dollarnoten vefaßte, polizeilich verhaftet
Einige Hundert Dollar -Falſifikate wurden von der Fälſcher
bande bereits in Umlauf geſetzt.

(Jm Luftballon nach dem Nordpol.) Aus
Stockholm kommt die Meldung, daß der Chef Ingenieur
Andrée, ſowie der Arzt des Centralbureaus und ehemaliger
Chef der meteorologiſchen Commiſſion des Venuspaſſes auf
Spitzbergen im Juli 1896 eine Luftſchifffahrt nach dem
Nordpol unternehmen werden. Baron Nordenſkjöld hat es
auf ſich genommen, ſeinen Freund und Collegen Daubree
für die Sache zu gewinnen. Man will dem berühmten
Geologen die Bitte vorlegen, die Berichte über dieſes kühne
Unternehmen zuſammenzufaſſen. Die Auffahrt wird von
einer der ſieben, den kleinen Archipel bildenden Inſeln
unternommen werden. Dieſelbe liegt nordöſtlich von Spitz
bergen, etwas unterhalb des 80. Breitengrades und iſt nur

Kilometer vom Nordpol entfernt. Ein ähnlicher
Verſuch wurde bereits im Jahre 1825 von dem engliſchen

j Kapitän Parry, und zwar genau von demſelben Punkte
aus gemacht; der Verſuch ſcheiterte aber damals an der
mangelhaften Ausſtattung des Ballons und in Folge
el entarer Einflüſſe.

H FinderdesHildesheimersSilberſchaßes.)De in Berlin der Oberaufſeher im königlichen
Dieſer Tage Se inde, Karl Gursky, nach langem
Muſeum für Völker. aeſtorken. Gursky war früher
Leiden im 57. Lebensjahre aerieregiment Nr. 79 in
Sergeant im hannoverſchen Jnfan.. eketiere mit Erd
Hildesheim. Mit einer Abtheilung W den jeht
arbeiten beſchäftigt, fand er am 9. October be
heimer Silberfund, und lediglich feinen geſchichren
Anordnungen hatte man es zu danken, daß die aus 69
Stück beſtehenden Geräthe unverſehrt aus der Erde hervor
geholt werden konnten. Sergeant Gursky wurde auf Ver
wendung des damaligen Kronprinzen, des ſpäteren Kaiſers
Friedrich, im Muſeum für Völkerkunde angeſtellt, wo er
bis zu ſeinem Tode verblieb

(Ein Rauchverbotfürdie Berliner Garniſond
iſt in jüngſter Zeit erlaffen worden. Wie verſchiedene Blätter
melden, iſt auf Befehl des Kaiſers den Offizieren und Mann
ſchaften der Berkiner Garntſon das Rauchen in den Haupt
ſtraßen der inneren Stadt Unter den Linden, Friedrichſtraße,
Königgrätzerſtraße, Ehauſſeſtraße bis zur Jnvalidenſtraße,
Potsdamerſtraße bis zur Lützowſtraße und im Thiergarten
verboten worden. Nach dem „Loc. Anz.“ foll dies Verbot
durch nichtvorſchriftmäßige Honneurs verankaßt ſein, die dem
Kaiſer und den Mitgliedern des königlichen Haufes erwieſen
wurden, und die „Poſt“ beſtätigt aus zuverläſſiger Ouelle:
Veranlaſſung zu dieſem Verbot hat ein von dem Kaiſer

Aehnliche Rauchverbote ſeien in letzter Zeit übrigens häufiger
in den Orten erlaſſen worden in denen der Kaiſer während
der Kaiſermanöver Duartier genommen hatte. Bei dieſer
Gelegenheit wird noch erwähnt, doß bis zum Jahre 1864
das Tabakrauchen für Offiziere und Mannſchaften in Straßen
mit zwei geſchloſſenen Häuſerreihen überhaupt verboten war.
Nur vor den damaligen Thoren Berlins und in unbebauten
Straßen war das Rauchen der Mannſchaften geſtattet. Erſt
nach dem Feldzuge 1864 wurde das Rauchen auf der Straße
den Soldaten erlaubr.

Des Lebens Wechſelſpiel.) Amerikaniſche
Blätter ſchreiben: Einſt Millionär, jetzt als Einſiedler
und gänzlich verärmt in einer Waldhükte langſam ver
hungert und erfro ren; das iſt das grauſige Schickſal
W. Burton's, der vier Meilen von Dubuque (Jowa)
wohnhaft war. Bürton wurde vor 73 Jahren in Delaware

im Muſeum für Völkerkunde aufbewahrten ſogen.

beim Vorüberfahren ſelbſt beobachteter Vorgang gegeben.
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gedoren, in Philadelphia erzogen und ließ ſich 1845 in
Dubuque nieder. Er begann ſeine Laufbahn als Handlungs
gehilfe, ſchwang ſich aber bald zum ſelbſtſtändigen Kauf
mann empor. Er hatte Glück und war, als die Panik von
1857 ausbrach, zweifacher DollarsMillionär und der
einflußreichſte und angeſehenſte Politiker in Jowa. Jn der
Geſchäftskriſis des genannten Jahres verlor Burton ſein
ganzes Geld in wenigen Tagen und ging dann bettelarm
und von allen früheren Freunden verlaſſen wieder ans
Werk, um ſich eine neue Exiſtenz zu gründen. Der Krieg
in den ſechziger Jahren machte ihn wieder zum reichen

Manne. Abermals verlor er ſein ganzes Vermögen, aber
ſchon ein Jahr nachher hatte er ſich wieder zum Wohlſtand
aufgeſchwungen. Jm Jahre 1884 wurde er zum dritten male
von geſchäftlichem Ruin heimgeſucht. Er entdeckte aber eine
Erzader, die ihm einen Reingewinn von 250000 Doll jährlich
abwarf. Neue Spekulationen brachten ihn vor fünf
Jahren wieder um alles, und er ſah ſich zugleich geſchäftlich
ausgeſtoßen. Darauf zog er ſich in jene einſame Hütte zu
vück, wo er nun geſtorben iſt. Sein Schwager, J. H,
Webb in Dubuque, lieferte ihm die wenigen Lebensmittel,
deren er bedurfte. Am Tage arbeitete Burton fortwährend
in einem Schacht auf der Suche nach neuen Schätzen. Als

er vierzehn Tage lang nicht mehr nach der Stadt kam,
ſandte Webb einen Boten aus, um nach ihm zu ſehen
Dieſer fand Burton todt auf ſeinem ärmlichen Lager. Auf

Den Umſchlag eines Almanachs und verſchiedene Couverts
hatte Burton trotz augenſcheinlich entſetzlicher Qualen
feinen Todeskampf geſchildert. Danach wurde er, während
er im Bette lag, auf einer Seite gelähmt. Zwei Stunden
brauchte er, nachdem er zwei Tage bei der größten Kälte

egunslos dagelegen, um zum Ofen ſich zu ſchlevpen und
Als ſeine Lebensmittel, ſein WaſſerFeuer anzumachen e ßund ſein Holz aufgezehrt waren, kroch er ins Bett zurück,

wo er an Hunger, Durſt und Kälte ſtarb. Er beſchreibt
Feine vergeblichen Verſuche, nach der Thüre ſich zu ſchleppen,
um dort ein Nothſignal auszuhängen. Täglich hat er
Buch geführt über die Ausbreitung der Lähmungen und

Die Verſchlimmerung ſeines Zuſtandes. Obwohl er kaum
noch ſchreiben konnte, übertrug er ſeine Lebensverſicherung
im Betrage von 5000 Dollars auf ſeinen Schwager. Die
letzte Note iſt vom 31. Jan., 8 Uhr 30 Min. vorm., datirt.

Burton bemerkt darin: „Vier Tage ohne Speiſe, Trank
und Feuerung. Der Anfſiedler- Verein ſoll mich beerdigen.“

Gedankenſplitter.) Sich mit ſeiner Nervoſität
Eentſchuldigen, heißt ein Priveleginm beanſpruchen, unangenehm
zu fein.

S

Gerichtsves handlungen

Freiburg i. Br., 11. März. An Vergiftung
ſt vor einiger Zeit hier der stad. jur. Bötticher, ein
Sohn des inzwiſchen auch ſchon verſtorbenen Oberbürger
meiſters von Magdeburg, geſtorben. Die Kataſtrophe war
durch die Verwechslung von Antipyrin und Sublimat in
einer Apotheke herbeigeführt worden. Geſtern verhandelte
die hieſige Strafkammer über dieſen Fall und verurtheilte
de Apotheker Dorn wegen Körperverletzung und Ueber
trekung zu einem Monat Gefängniß und 100 Mk. Geld
ſtrafe, den Gehilfen Traub wegen fahrläſſiger Tödtung,
Vörperverletzung und Uebertretung zu zwei Monaten Ge
Fängniß und 30 Mk. Geldſtrafe. Der Lehrling Kruſe
wurde freigeſprochen.

Wien, 15. März. Ein Mordprozeß wurde ſeit
fünf Tagen im benachbarten Ko rneuburg, gegen den
Kleinhäuslersſohn Wondratſchek geführt, der beſchuldigt
wurde. in Kalladorf am Morgen des Chriſtfeſtes angeſichts
des Weihnachtsbaumes die Magd Woburka und das
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achtjährige Kind Katharinag Pamperl getödtet zu
haben, um plündern zu können. Als der Staatsanwalt am
Donnerstag ſein Plaidoyer beendigt hatte, ereignete ſich
eine ſenſationelle Wendung. Wondraſchek erhob ſich und
geſtand, er habe nur ſtehlen wollen, aber der Friſeurſohn
Mathes, der in der Verhandlung als Zeuge
vereidigt worden iſt, habe das Kind und die
Magd erſtochen. Mit feſter Stimme, raſch und ſeine
Rede mit beredten Geſten begleitend, ſagte Franz Wondraſchek
aus: Vierzehn Tage vor Weihnachten ſei Mathes, mit dem
er oft wildere, mit ihm einem Marder nachgegangen und
habe den Vorſchlag gemacht, ſie zwei ſollten ſich das Geld
holen, das Pamperl beim Weinverkauf eingenommen.
Weihnacht in der Fruah', wann's allt in der Metten ſan,
gehn mir zum Pamperl und holen's uns! Wann ſi an's
wehrt, ſchlag ihn nieder, oder derſtech ihn! Jnimm a Meſſer
mit!“ (Große Bewegung im Gerichtsſaal.) Er erzählt dann,
ſie ſeien zuſammen durch die vordere Hausthür hineinge
gegangen er habe mit dem „Hackl“ (Axt) im guten Zimmer

Mathes kummtPamperlkathi vor'm Criſtbaum g'ſeſſen is.
(Rufe des Entherein und ſagt: „Die Dirn is ſcho hin!

ſetzens im Auditorium.)
„Wo hat dei Vater 's Geld J waß net!“ ſagt ſie

mi!l“ „Mi kennt's net!“ ſag i. „Aber mi kennt's!“
ſagt Mathes wieder, geht hin zum Kind, vackt's am Hals,
macht ein Flitſcher (Schnitt) mit dem Meſſer, und ſchon
ſteckt's drin im Hals!“ (Laute Entrüſtungsſchreie im Saal.)

anwaltes wurde die Verhandlung vertagt; die Akten wurden
an den Unterſuchungsrichter zurückgeleitet. Mathes wurde
ſofort verhaftet. Er leugnet jede Schuld oder Mit
wiſſenſchaft.

Todesſfälle.T Aus Münſter i. W. wird gemeldet, daß der lang
jährige Parlamentarier Freiherr v. SchorlemerAlſt
om Sonntag Mittag 1 Uhr geſtorben iſt. Freiherr Burg
hard von Schorlemer-Alſt, Politiker, geboren am 21. Oct.
1825 im Schloß Herringshauſen bei Lippſtadt, trat 1845
in ein Ulanenregiment, aus dem er nach zwölf Jahren als
Premierlieutenant wieder ausſchied, um ſich ganz der Be
wirthſchaftung ſeines Gutes Alſt bei Burgſteinfurt zu
widmen, wurde 1863 auch Mitglied des Landes Oekonomie
collegiums, gründete den Weſtfäliſchen Bauernverein und

anerkannteſte und bis ins Ausland berühmte Autorität iſt
eine Dame, Frau Helene Pichler, ehemals die Gattin eines
Kapitäns, die mit ihrem Gemahl weite Seereiſen gemacht
und ſich gründliche Kenntniſſe geſammelt hat. Sie widmet
zunächſt der „Elbe“ und ihrer Mannſchaft einen warmen
Nachruf,
Schifffahrt
wir die Statiſtik auch nur der letzten zehn Jahre durch,
ſo finden wir,
Dampfer ſind, die den größten Schuldantheil an ſolchen
Kataſtrophen tragen.
nicht etwa daher, daß die Engländer naturgemäß die
meiſten Schiffe auf See ſchwimmen haben und ſomit unter
zehn Schiffen, die wir auf den Ocean antreffen, gewöhnlich
acht

Engländer ſich als Herren und Machthaber auf den bkauen
Wogen fühlen, die ſich an kein Geſetz, auch nicht an das
der Menſchlichkeit zu binden brauchen! Das muß und das
wird anders werden, wenn erſt einmal die übrigen fee

den Kaſten aufgeſprengt, Mathes ſei in die Küche zur Dirn fahrenden Rationen zuſammenhalten und die Engländer zwingen,
gegangen. „Nachher bin t in's andere Zimmer gange, wo die ſich an die Beſtimmungen des Seeverkehrs ebenſo ſtreng zu

halten, wie ſie es ja doch von den anderen Seefahrern
verlangen

„J frag das Madl (Mädchen) kommen getroffen werden, das die wahnſinnigen Hetzjagden
über den Ocean,

Der Mathes ſagt: „Die kunnt's verrathen, die kennt ſchränkt und namentlich das Raſen über das Meer be
ſonders aber über die engen, ſo ſehr von Schiffen belebten
Meeresſtraßen bei Nacht und Nebel verbietet, den Schiffen
dann ein ſo langſames Fahren vorſchreibt, daß ſie noch im
Stande ſind, einer drohenden Kolliſion auszuweichen! Wenn

geht dann aber zum Schluß der engliſchen
ſcharf zu Leibe, indem ſie ausführt: „Sehen

daß es immer und immer wieder engliſche

Dieſes Ueberwiegen kommt nun aber

„Engländer“ ſind, ſondern auch daher, weil die

Es muß ein internationales Ueberein-
ſo wie ſie jetzt ſtattſinden, erheblich ein

gSie is glei unter geſtürzt vom Seſſel. Zu der kodten dabei eine ſtrenge Strafe auf die Uebertteter ſolcher Be
Dirn hab s Hackl hinglegt!“ Leach einigen Fragen an ſtimmungen feſtgeſetzt et dann wird auch den Herren
den Angeklagten und einer reſumirenden Rede des Staats- Engländern das Handwerk gelegt werden das ver

brecheriſche Handwerk, daß ſie ſich jetzt noch nicht ſcheuen
zu betreiben! Bis es zu ſolchen Beſtimmungen kommt, muß
es unſer Troſt ſein,
richtungen,
Seemannſchaft nach der Statiſtik der letzten zehn Jahre
gerade unſere deutſche Flotte iſt, welche weniger als die
aller anderen Nationen an Unglück zu beklagen hat!“ Das
ſind beherzigenswerthe Worte,
dankbar ſein kann.
Abbildungen der „Elbe“, Geſammtanſicht und Jnnenräume,
das Porträt des wackeren Kapitäns von Goeſſel und eine
Anſicht des Kohlendampfers „Crathie“, welche die Be

daß es dank unſerer guten Schiffsein
unſerer wackeren, disziplinirten, pflichttreuen

für die man der Zeitſchrift
Beigegeben ſind dem Artikel vorzügliche

chädigung deſſelben deutlich erkennen läßt. Wir empfehlen
die durch prachtvolle Abbildungen, feſſelnde Romane und
Erzählungen ſowie durch werthvolle zeitgemäße Artikel
immer ausgezeichnete Zeitſchrift wiederholt aufs wärmfte.

ward dieſer Verdienſte wegen 1885 Mitgtied des Staate
raths. Auch widmete er ſich mit großem Eifer der
politiſchen Thätigkeit im ultromantanen Intereſſe, wofür er
zum Gebeimen Kämmerer des Papſtes ernannt wurde.
Seit 1870 Mitglied des Abgeordnetenhauſes, ſeit 1875 des
Reichstags gehörte er zu den ſchlagfertigſten und
humoriſtiſchen Rednern der Centrumspartei. Doch legte er
1885 ſein Reichstagsmandat nieder, weil er mit der

einverſtanden war. Seine Reden aus den Jahren 1872 79
erſchienen in Osnabrück 1879.

Liter. Kiamſt gen Eeehhengererk
Die Kataſtrophe von Loweſtoft erfährt in der

Familienzeitſchrift „Für Alle Welt“ Berlin W. Deutſches
Verlagshaus Bong Co., Preis des Vierzehntagsheftes
40 Pfg.) eine Beurtheilung, die um ſo beachtenswerther iſt,
als ſie von einer in nautiſchen Dingen erſten Autorität

Sonntag Nacht 10 Uhr ent

S ſanft unſere liebe Mutter, Schwieger
Groß und Urgroßmutter, die verw.

Beata Weinsteln
im faſt vollendeten 93. Lebensjahre

Merſeburg

abgegeben wird. Deutſchland hat wenig Seeſchriftſteller, die

heute Vormittag 9 i. Uhr unſerchlir Sohn, Bruder und Schwager,

in ſeinem 24. Lebensjahre.

geb. Größer, zugleich im Namen
Jm Namen

mitgetheilt von Otto Weſtphal.
gelten für 50 Kg.)
1,80--2 Mark. Maſchinenſtroh? Weizenſtroh 1,56
Mark, Roggenſtroh Mk. Wieſenhen: hie
3,25--8,50 Mk. fremdes 2,50 3 Mk. 3Haltung der Centrumspartei in agrariſchen Fragen nicht bis 3,50 Mk. Torfſtren 1,30 Mk.

bis 5,85 p.
neueſten Deſſins u. Farben, ſowie ſchwarze, weiße und
farbige HennebergSeide von 60 Pf. bis Mk 18,65 p.
Met. glatt, geſtreift, karriert,
Ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins 2c.),
porko und ſteuerfrei ins Haus.

Nach langem ſchweren Leiden verſchied

Louis Bauer, penſ. Bezirksfeldwebel,

der trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 17. März 1895.
Die Beerdigung findet am Mittwoch den 2)

Bws ren Berschs e.
Halle, 16. März. Bericht über Stroh und Heun,

Sämmtliche Preiſe
Roggen-Langſtroh (Handd ruſch)

Kleehen:

SFomara- Seide 95 P
Met. japaneſiſche, chineſiſche c. in den

gemuſtert, Damaſte e.

Muſter umgehend.
Selden- Fabrik G. Henneberg u. c. Hotl.) Zärſeb.

r Bekanntmachung. Jn unſer Geſelllieber guterſſchafts- Regiſter iſt zufolge Verfügung vom
2. März 1895 heute unter Nr. 174 dieder Kaufmann Ernſt Zauer, Handelsgeſellſchaft Gefundbrunnen Fried
richequelle in Dürrenberg aS. J.
Größzel und Co. mit dem Sitze der
Geſellſchaft zu Dürrenberg eingetragen.

Die Geſellſchafter ſind
Frau Stadtſchreiber Größel, Anng

Ottilie geb. Brendler in Leipzig Reudnitz.
Der Kaufmann Karl Bernhard

Drugulin in Leipzig Uferſtr 11.den 18. März 1895.

Tivilſtandsregiſter der StadtS. des Fleiſchers Raspe; Marie Martha, T.
Geſtern Vormittag 102 Uhr entſchlief vom II bis 17. März 1895.

Geboren: dem Tiſchler Schräpel eine

Die Geſellſchaft hat am 2. März 1895
begonnen.

Merſeburg, am 11. März 1895.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung IV.

Merſeburg
Des Vorbmachers Spott.Eier Wertenit Walter Albin, S.
des Gaſtwirths Thieme; Hermann Franz, S.
Des Dachdeckers Kunze; Franz Friedrich Karl,
S. Des Tiſchlers Kettnitz; Friedrich Karl, S.
Des Formers Doſtlebe; Adolf Otto, S. des
Drehers Heſſelbarth; Richard Ernſt, S. des
Seſchirrführers Ludwig. Beerdigt: die
Ehefrau des Rentiers Hoffmann, Friederike
geb. Müller; der jüngſte S. des Handarb.
Bielig; der Metalldreher Fiedler; die
Hoevitalitin Winter; eine unehel. Tochter

Altenburg. Getauft: Friedrich Walter
S. des Eiſendrehers Weihe. Getraut

der Kaufmann Fritz Mentz in Auguſtwalde beiStettin mit Frau Emma Thekla geb. Jenett.

nach langem ſchweren Leiden mein guteregr, ne guter Bruder Wilhelm
Fiedler im vollendeten 18. Lebensjahre. Dies
zeigen tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen
Familie Wie cr.

Die Beerdigung findet Donnerstag Nach
mittag 4 Uhr vom Trauerhauſe, Sand 21,
aus ſtatt.

e

Todes Anzeige.
Heute ſtarb nach längeren Leiden

T., Friedrichſtraße 8; dem Maſchinenführer
Gladitſch ein S., Grüneſtraße 5; dem Gaſt
wirth Burckhardt eine T., Burgſtraße 2; dem
Fleiſcher Gautzſch eine T., Annenſtraße 11;
dem Kaufmann Kämmerer Zwillings T.
Schmaleſtraße 28; dem Steindrucker Haring
ein S., Sand 1a; dem Handarbeiter Reichert
ein S., Krautſtraße 1; dem Lohgerber Evers
ein S., Oberbreiteſtraße 8; dem Former
Rohr ein Si, Sand 10; dent Tiſchler Pertus
eine T., Burgſtraße 1.

Geſtorben: des verſtorb. Zimmermanns
Heine Wittwe geb. Würzig, 75 J., Unter
altenburg 61; des verſtorb. Webers Winter

unſer guter Vater, Schwieger undGeſtorben: die hinterlaſſene Ehefrau des
Himmertnanns Louis Heine; die
Berſtorbetten Maurers Häusler.

Homkirche. Freitag den 22. März
s B. abends 6 Khr, Paſſionsgottes
Dieu Candidat Otto

St Kotkirche. Donnerstag AbendZ Rhr eſſt otnsgottesdienſt. Canditat Otto

S. März brads 7 hr, Paſſtonsant
Sacht. Jm Leſchluß daran allgem. Beichte
und Abendmahr“ Paſtor Delius,

Altenbur Kes Kirche. Mittwoch
Hen 20. März, We 7 Uhr, Paſſtons
goetesdiecrſt. Paſter Delius.

Freitag 8 her z Armenpfleger
Werhaud 8. 3. Vezirks vorr St. Maximi,

Großvater, der Regiments Büchſen
M macher a. D.

S Brfedrieh Rlatthiüas,
im 84. Lebensjahre.

Merſeburg, den 18. März 1895.
Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Donnerstag

I Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe
aus ſtatt.

W e.
Zurückgekehrt vom Grabe melttes lieben

unvergeßlichen Sohms, unſeres guten Bruders
Paink Vüegekten

ſagen wir allen Dener, die ſeinen Sarg mit
Kränzen ſchmückten, ſowee ſeinen Lehr Collegen,

welche ihn zur letzten Ruheſtätte trugeg,
unſeren herzlichſten Dank.Vollohihliothek. e nene

Die trauernden Hinterbliebenen.

W. breher Fiedler,

Wittwe geb. Schröder, 73 J., ſtädt. Kranken
haus des Maurers Schütze todtgeb. S.,
Weißenfelſer Straße 24, des verſtorb. Maurers
Häußler T., 8 J., Unteraltenburg 36; des
Handarbeiters Bielig S 7 M., Wagner
ſtraße 4; des Rentners Hoffmann Ehefrau
geb. Müller, 69 J., Markt 11; der Metall

19 J, Sand 21; eine
kunehel. T. 6 M. des VLohgerbers Evers S.,

St., Oberbreiteſtraße 8.
e

In unſeren Geſellſchafts-Regiſter iſt heute
bei der Unter Nr. 171 eingetragenen Handels
geſellſchaft: Kriedrichsquelle Keuſchberg
bei Dürrenberg g. S. Gesſſel e
Co. folgender Vermerk eingetragen

„Die Handelsgeſellſchaft iſt durch gegen
ſeitige Uebereinkunſt aufgelöſt.“

Merſeburg, den I. März 1895.

Am tliches.

Wir machen auf das hier beſtehende
Geſinde-Nennken-Abvnnement aufmerkſam
Der Abpenementspreis beträgt pro
Jahr 3 M. Abonnements auf das Jahr
von 1. April 1895 bis ult. März 1896
erſuchen wir im Communalbüreau bei dem
Stadtſecretär Herrn Schulz unter gleichzeitiger
Zahlung des Abonnementspreiſes anzumelden.

Merſeburg, den 5. März 1895.
Der Magißrat.

Bekanntmachang.
Mittwoch den 20. d. M. vormittags

9 Uhr, ſoll in unſerm, im alten Rathhauſe
über der ſtädtiſchen Pfandleih- Anſtalt be
legenen Auetionslocal,

ovaler Tiſch
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung ver
ſteigert werden.

Merſeburg, den 16. Mäxz 1895.
Stadtſtener Kaſſe

VerſchönerungsVerein.

Sie anf Miltwoch de 20. d.
M. anbergzmnke

General Veorsammiung
wird hierdurch auſ
Mittwoch den 27. Mäürz,

nachmittags 4 Ahr,
verlegt.

Der Vorſitzende
Königl. Anttsgericht, Abtheilung v des hieſigen Verſchönernngs-Bereins.



Zwangsverſteigerung.
Mfütwoenh dem 20. Fläv er.,

Vormittags 9 UBr, werde ich im
Das imo hierſelbſt

40 Ltr. Nordhänſer, 4 Flaſchen Liguenr,
40 Ltr. Weineſſig, 5 Pfd. reine
Vaſeline, Rauch- und Kantabak, Malz-
und Brandtkaffee, verſchied. Kiſten mit
Zuckerſachen und VBonbous, Farin
zucker, Vanilin, Lakritzen, gemahl.
Nelken, Nengewürz, Chocoladenmehl,
biſtre und ſüſßze Mandeln, Roſinen,
Citrouen, Hafergrütze, Feuchel, Anis,
Sago, Nudeln, Reis, Granpen, Gries,
Hirſe, Seufſamen, Jngber, Saffrau,
Salmiak, Borax, Vogelfnutter, gelbe
und grüne Erbſen, Bohuen, Liuſen,
Sauerkohl, Schmalz, Margariue, Korke,
Schwämme, Lederfett, Haarpomade,
Glauzſtärke, Seife, Cylinder, Cylinder
putzer, Streichhölzer, Zwirn, Maſchinen
garu, Peitſcheuſchnüre, Piuſel, Zucker,
Margariuepapier, Düten, Bentel u.
verſchied. a. Sachen

von 10 Uhr ab:
1 Speiſeſervis zu 12 Gedecken, 2
Kaffeeſerviſe, Wein und Waſſergläſer,
13 Dutzend Meſſer und Gabeln,
Eß u. Theelöffel, Horumeſſer, 1 Teppich,
1 Hängelampe, 1 Spiegel mit Spiegel
ſchrauk, 1 Schreibpult, 1 Sopha, 1
Sophatiſch und 16 Packete Putz
pomade;

um 11 Uhr:
1 Kleiderſchrank

nachmittags 4 Uhr im Gaſthof zum Löwen
1 Kommode, 1 Tiſch, 1 Blumentiſch
und 2 Seſſel;

um 5 Uhr im Gaſthof drei Krouen:
1 Sopha, 1 Tiſch, 1 Glasſchrauk und
2 Paar Gardinen

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
fteigern.

Merſeburg, den 18. März 1895.
F. Gerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch dem 20. d. R.

naeh mittags 3 Uhr
verſteigere ich Vahnhofſtraßze 3 hier

2 Kutſchpſerde, 1 Ackerwagen,
1 Preſchwagen, 1 Schlitten, 1
Jagdwagen, 1 Pianino, 1 Plüſch
ſoßha, 1 vval. Tiſch, 1 Pſfeiler
ſpiegel mit Schränkchen n. 2
Verticows.
Merſeburg, den 18. März 1895.

Waren Gerichtsvollzieher
Zwangsverſteigerung.
RAltwoeh dem 20. d.

vormittags 10 UAw,
verſteigere ich im Ceastn o hier

16 Schlafdecken, ca. 106 Mtr.
Lamas, 177 Mtr. Kummet
Drell, 14 Mr. Kirſey, 6
Büchſen Nacrisblüthen, 1 Faß
Sauerkraut (ca, 4 Ctr.), 10 Pfd.
Caego, 226 Packete Streich
hölzer, 1 Balkenwaage, 75
Päckchen Glanzſtärke, 24 Packete
Toilettenſeife, 36 bunte Lichte,
ca. 4000 Cigarretten, 1 Ci-
garettenkaſten, 1 Zither, ver
ſchiedene Möbel u. ſ. w.
Merſeburg, den 18. März 1895.

Tauehnmiüte, Gerichtsvollzieher

Scheunen- Verkauf
reſp. Verpachtung.
Die den Carl Spiegler'ſchen

Erben gehörige, an der Lennger
Straße hier beleg. Scheune ſoll
ſofort verkauft oder vom 1. April
er. ab verpachtet werden durch

ar Rinde Merſeberg, am Renmarktshor I.
Ein in beſtem Zuſtande befindliches

Hausgrundſtück
in der Nähe von Merſeburg, mit ca. 2 Morgen
Garten und ca. 4 Morgen gutem Feld, welches
ſich zur Gärtnerei ganz vorzüglich eignet, iſt
Hrkiswerth zu verkaufen. Event. kann auch
der Acker, welcher in Trebnitzer Flur liegt, ge
trennt verkauft werden.

Hausgrundſtück,
beſte Geſchäftslage und mit ſchönem Laden, ſo
fort preiswerth zu verkaufen. Anfragen unter
M. F. 806 an die Exped. d. Bl.

Fette Schweine
zum Hausſchlachten ſind zu
verkaufen

Steckner's Berg.
Eine groſze hochtragende

Kuh iſt zu verkaufen
Blösien Nr. 4.

Ein fetter Ochſe
ſteht zu verkaufen

W. W. Bolble,
I. Sixtiftrafze 1.

e Zwei große Länferſchweine
ſind zu verkaufen

Neumarkt 53.
Zwei noch ganz neue

Topfſchweinströge
ſtehen billig zu verkaufen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Ca. 30 Schod gutes Maurer Rohr
iſt zu verkaufen

NeumaearkKt 14.
1Wäſcheſchrank u. 1ovaler Spiegel,
faſt neu, preiswerth zu verkaufen

Tiefer Keller 3, 1. Et.
20 Inder PferdeDünger

ſind zu verkaufen.
Grosse Neumarkt 57.

30 Pfund Federn
ſind billig zu verkaufenElobigkauer Str. 5.

25 bis 26 CEtr. gutes Wieſenhen
liegt zum Verkauf

Faüühiherg No. G.

Pferde öhrem
verkauft mehrere Centner

V. Ghrrzas, Bergſchenkr.
Auf ein Bauerngut werden

SO O arszur ſicheren 2. Hypothek ſofort oder 1. April
geſucht. Offerten unter B. G. 250 an
die Exped. d7800 Mark
werden auf ein in hieſiger Nähe befindliches
Landgrundſtück zur erſten Stelle ſofort oder
ſpäter geſucht. Näheres in der Exped. d. Bl.

Müm Lacdiem,
mit oder ohne Wohnung, in beſter Geſchäfts
lage ſofort oder ſpäter zu vermiethen. Näheres
in der Exped. d. Bl.

Ein kleines Logis zu vermiethen
Clobigkaner Straße 8.

an ruhige Leute fürWohnung o n Waſſer
p. 1. Juli zu vermiethen

Oberaltenburg 2.
Verſetzungshalber ſind 2 Etagen im

Ganzen oder getheilt zu vermiethen und können
ſofort bezogen werden

Amtshänſer Nr 6 a
Eine Stube für eine ältere Fran iſt zu

vermiethen und 1. April oder ſpäter zu be
ziehen Unteraltenbürg 26.

Wohnungen zu vermiethen.

9 Zimmer mit Zubehör und Garten zum
I. April 1895 oder event. ſpäter zu beziehen.

5 Zimmer mit Zubehör und Garten zum
1. Juli oder ſpäter zu beziehen.

Tenber,
Weißeufelſer Straßze 2.

Möblirte Wohnung,
Stube und Kammer, zu vermiethen

Friedrichſtraße 3.
Eine gut möblirte Stube nebſt Schlaf

kammer zu vermiethen
Limacte mat 4.

7 n 3 7 7ine milll. oder gtoße Wohnung
per 1. April geſucht. Offerten in der Exped.
d. Blattes unter B. niederzulegen.

Eine ParterreWohnung im Preiſe bis zu
200 Mark wird zum Juli zu miethen ge
ſucht. Gefl. Off. unter M. 227 in der
Exped. d. Bl. erb.

Achtung!!! Ausverkauf
zu noch nie dageweſenen Preiſen!
Tricot Handſchuhe Paar 20 Pf., Strümpfe

2 Paar 90 Pf., Leibjacken, gute Qualität, 75
Pf., Unterröcke, gehäkelt, 50 Pf. und noch ver
ſchiedenes mehr. Zum Jahrmarkt beim

Jeutſche
Frauen- Zeitung.

Wöchentlich 3 Nummern und monatlich 4 Unter
haltungsblätter für junge Mädchen und die
Kinderwelt, vierteljährlich eine Kochbuchbeilage

in Buchform, verbunden mit
Jluſtrirter Moden Zeitung.

monatlich 2 achtſeitige Nummern und 1 Schnitt
muſterbogen.

Viele belehrende und unterhaltende Artikel
über Alles, was das geſammte Gebiet der
Frauenthätigkeit in der Familie und im Er

werbsleben berührt.
Gediegenes Fenilleton, großer Sprechſaal.

Koſtenloſe Stellen Vermittelung
durch Jnſerate für alle beſſeren Stellen des

weiblichen Geſchlechts.

in2igo J. o die eine klareGinzige Frauen Zeitüng, cberſht ber

den heutigen Stand der Frauenbewegung bringt
und dieſe Beſtrebungen, ſoweit ſie gemäßigter
und berechtigter Natur ſind, energiſch unterſtützt.

Preis vierteljährl. nur Mk. 1,50,
frei ins Haus Mk. 1,75.

Beſtellungen bei ſämmtlichen Poſt
auſtalten.

Inſerate pro Zeile 30 f.
Probe Nummern durch H. Jenne's Verlag,

Coepenick Berlin.

Hernte Dienſtag

Schlachtefest.
Venlius Grobe, Haalftr.

I ötzsehem.
Mittwoch (Mittfaften) den 21. März

ladet zur

G Wennfreundlichſt ein W. Wolf.
„Speckkuchen““

heute Dienſtag von 9 Uhr an.
Guſtav Klaffenbach, Bäckermſtr.

Felsſchlößchen.
Morgen Mittwoch Galzkuochen.

A. Kiüeaal ev
„Kaiſer Friedrichs Garten

Halleſche Straße 8.
Hente Dienſtag nud morgen Mittwoch

humoriſtiſches Geſangs und
Abſchieds Concert

und Vorſtellung.
gegeben von der beſtrenommirten und beliebten

Specialitäten Geſellſchaft

G Germania,
mit verſtärktem Perſonal,

beſtehend aus 5 Damen und 3 Herren.
PVrrarabaltun men I el

Veißenfelſer Vierhalle

Dienſtag und Mittwoch,
von vormittags 10 Uhr an,
große Geſangs Concerte.

Auftreten von 4 Damen und 3 Herren,
unter Mitwirkung des beſten Komikers der
Jetztzeit Herrn Lemuamiä aus Bexrlit,

der Damen Weppil und Nemst, genannt
die Wiener Schwalben,

ſowie der Duettiſtinnen Gesehwister
Worellt aus Leipzig.

Elegante Coſtüme. Schneidiges Auftreten.
Täglich neues Programm.

Zum Schluß jeder Vorſtellung

Das gefesselte edfwun,
(Frei auf der Bühne.)

Dfenstag umd Miſetwoels
S Ringkampf S

zwiſchen dem Ringkämpfer Vollmaun und
S hieſigen ſtarken Herren.

Dem Seger 400 Mark.Es laden ergebenſt ein
die Direction Gutmgann.
Zur Zufriedenheit.
Dienſtag Schlachtefest

K. Rudolph

S Angarten. S
Dienſtag den 19. März, von abends 7 Uhr an,

Pfannenkuchenſchmaus
verbunden mit Kränzchen, wozu freundlichſt

einladet Mal .ngs e.
Kuiſer Wilhelmshalle

Mittwoch Sohblachtefest.
Morgens Wellfleiſch, abends diverſe Wurſt.

Nüheres in der Exped. d. Bl.
ca Drogengeſchäft vent KenNedaction, Druc und Berſag von Th. Rößner in Merſeburg

Landwirthſchaftliche Winterſchule

zu Merſeburg.

Der Schluß des 26. Curſus unſerer land
wirthſchaftlichen Winterſchule wird

Mittwoch den 27. d.
vornittags 11 Ahr,

im oberen Saale des alten Rath
hauſes zu Merſeburg

in herkömmlicher Weiſe ſtattfinden und laden
wir hierzu die Eltern reſp. Vormünder der
Schüler, ſowie Freunde der Landwirthſchaft
und des landwirthſchaftlichen Schulweſens er
gebenſt ein.

Dölkau, den 15 März 1895.
Der Vorſtand

des landwirthſchaftlichen Kreis Vereins
Graf Hohenthal, Vorſitzender.

n m mS

e t Se z enZienſtag en 19. Wärz 1895,
abends 3 Ahr,

V. Abonnements Concert,
ausgeführt vom Trompetercorps des Thür.
Huſaren Regiments Nr. 12 unter Leitung
ſeines Stabstrompeters Herrn W. Stu her.

Billets im Vorverkauf s 30 Pf. bei den
Herren E. Meher, Eigarrenhandlung, Bahn
hofſtraße, Heinr. Schultze Fancu., Cigarren
handlung, kleine Ritterſtr. G. Heuer (vormals
A. Wieſe), Cigarrenhandlung, Burgſtraße und
E. Wolff, Kaufmann, Roßmarkt.

Entrée an der Kaſſe 40 Pf.
Diejenigen, welche in dieſiger Stadt ſur

Hypotheken zur J. Stelle 50 Zinſen zahlen,
wollen ihre Adreſſe unter W. G in der Exped.
d. Bl. niederlegen, damit event. ſolche zu 4
reſp. 4/2 beſorgt werden können.

Zum 1. April ſuche einen ordentlichen
und kräftigen

Se e.Sthreiber's Conditoret.
Meer eng ſuchtFrau Steiner, Schuhmachermeiſter,

Karlſtraße Nr. 3.
Einen Lehrling ſucht zu Oſtern

Kaeawl Don
Schuhmacher, Kriegsdorf.

Ein tüchtiges, zuverläſſiges
Swunke en zu äk c e

(nicht zu jung) wird zum 1. April geſucht von
Frau Verwaltungsgerichts Director Kling vol.

Klauſenthor 3. t
Gin reinliches, ehrliches Nüdchen,
welches ſchon gedient hat, wird p. 1. Aprik
geſucht.

Ein kräftiges, gut erzogenes Mädchen
vom Lande, im Alter von 14 bis 15 Jahren,
wird zum 1. April oder auch ſpäter in
Dienſt geſucht.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Wegen Erkrankung des jetzigen Mädchens

ſuche ſofort oder ſpäter ein zuverläſſiges
Dienſtwädchen, am liebſten vom Lande.

Zu erfragen
Saulftraße Nr. 7, 1 Treppe.

Ein Mädchen, welches kochen kann und
Hausarbeit mit übernimmt, wird z. 1. Aprik
oder ſpäter geſucht.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Montag den 18. d. M. iſt eine ſchwarz

ſeisene Daſche, enthaltend 1 Brille und
werthloſe Papiere, verloren gegangen

Gegen gute Belohnung abzugeben
gr Sixtikraße 18, 1. Et.

Deutſcher Kropftänber,
ſchwarz (Verkehrtflügel) entſlogen. Gegen
Belohnung abzugeben bei

Reinh. Schmidt, Johannisſtraße 8.

Schkobſcher, dar Klee
Keinſche kimmt heide!!!
Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe

vom 10. bis mit 16. März 1895.
Weizen, pr. 100 Kl. 13,20 bis 12,10 Mk.
Roggen, do. 12,20 bis 11,60
Gerſte, do. I bis I4Hafer, do. 13, bisdo. 16, bisLinſen, do. 29, bisBohnen, do. 20 bis IKartoffeln, do. 6, bis 5
Rindſleiſch on der Keule),

pro Kilo 1,40 bis 1,30
Bauchfleiſch, pro Kilo

weinefleiſch, do.
öpſenfleiſch, d

o.

120 bis 110

Falbfleiſch, 1,30 bis 1,20Butter, do. 2,20 bis 2
Eier, pro Schock 3,20 bis 3
S pro 100 Kilo 7 bis 6,50
troh, do. 4, bis 3,50Markte der Ferken

er
vom 10. bis mit 16. März 1895

pro Stück 12, Mk. bis 18, Mk.
Der heutigen Nummer liegt

eine Beilage des bekannten Spe
zialiſten KonetzkyFritſcht in St. Ludwig

h e Elſaß, bei.

Zu erfragen in der Exped. d Bl.
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